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V oa êigfa nab Skelleagefuche8 Pfennig . DU Reklame-TMllimeter

<QnJ® o Bei Meberholuvg Rabatt nach Xarff. der bei Nichteinhaltung ber
►

«£ ?** *** ^krichkNcherBetreibung trab bei Kontur» euher Kraft tritt • Erfüllung »
i» ftarfertibf i. 8 . o S<J)Iuf der An 'eioen-Annabme 8 Ubr oormHtaa»

IBBEIHHBBEBHDOHOOBBinElBDBCTnOBllEHElB
38etlagrn: Illustrier» Wochen-Veitsge „Volk und Letr»'
Die Mutzestunde / Aporr und A>ptel / Keimst und Wsndem
Sozialistisches Jungvolk / Frsuenkrsgen — Frauenschuh

N SK M
v l ^ aiiinanrpic moaav . 2.50 RU. * Ohne Anstellung 2J202ßt . o Durch Me Post 2.00 BK.
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Starke lAoungplan - Mehrheit
) n zweiter Lesung mit 2üZ gegen 174 Stimmen angenommen

ii,!
*1*«, 11 . SDIqm. ( Eig . Draht .) Am Dienstag war - er Plenar -

'W .
® dteichstags während der ganzen Verhandlungsdauer auher-

q,
°>>' ch stark besetzt. Mebr als -150 Abgeordnete hatten sich ein-
n"cn' ein seltener Fall . Alle Fraktionen batten ihren Abge -

hSen das Erscheinen wegen der Aoungabstimmung zur Pflicht
Wto ' ^ ur M“161 Kranke und durch sonstige Pflichten abgehal-

U Parlamentarier sind Berlin fern geblieben.
Abstimmung über die Pounggesetze erfolgte , fand eine

/ ' enswerte Auseinandersetzung zwischen Reichsrat und Reichs-
Der Reichstag hatte vor einigen Wochen unter sozial -

tj ^-Mischem Einfluh einen Gesetzentwurf angenommen, der die
i,/Me aus den Houszinssteuerbypotheken für den Wohnungs -
lsj^ achern will . Es sind im Laufe der letzten Jahre etwa vier
W Mark für Hauszinssteuer - bypotbeke» gegeben worden.

" iliehen jährlich 16 bis 56 Millionen Mark in die Län -
Zurück . Später werden es 126 Millionen Mark im Jahre

V .Die Länder aber verwenden einen Teil dieser Rückflüsse aus
^ .? auszinssteuer- L>ypotheken für ihren allgemeinen Finanz -

So hat allein die preuhiiche Regierung 12 )i Millionen
Sei Qus Hauezinssteuermitteln für den allgemeinen Bedarf

Der Reichsrat bat gegen die Annahme des Gesetzes
trh vUch erhoben, sodah es der Reichstag mit zwei Drittel Mebr -
!»z. °Mätigeck muh, wenn es Gültigkeit bekommen soll. Es « nt-
Ü&e sich eine längere Debatte , an der sich u . a . die sozialistischen
ijjx Ordneten Linpinski, Frau Sutfiitjt und Ferl beteiligten .

" Reichsral sprach nur der bayerische Volksparteiler Troh-
t ^ 2n namentlicher Abstimmung bestätigte der Reichstag mit
Wir 8

!Ln 42 Stimmen seinen früheren Beschluh . Damit ist der
^Uch des Reichsrats zurückgewiesen

Di« Abstimmungen
■<o w tzroher Spannung werden die Erklärungen des Zentrums

Bayerischen Sollspartei zu den Bonngabstimmungen er«

E das^ Zentrum erklärte der Abgeordnete ^ r . Brüning , in der
^ ^ tz°Titzung, dah seine Fraktion in ihrer Mehrheit sich ent-
St habe , den Gesetzentwürfen zuzustimmen, da die feste Ge -
^ . ^ hebcn sei , dah die Sicherung der Fiuakizen erfolgen werde.

rS 1, v 1 der Bayerischen Volkspartei , Prälat Leicht , erklärte
\ ?ah seine Fraktion sich der Stimme enthalten werde, da

5s ^ uiigend Sicherungen für die Finanzierung vorliegen.
Se ^Mten über einstündige Abstimmungen, die zum Teil"tlich
^ ..Artikel^

"'»y waren .
des Gesetzes, der die Zustimmung zu den Ber -
d -n Anlagen und dem Schluhprotokoll, die Zu-
Vereinbarungen über die Räumung des Rbein -

^
' "ngen

'yUNg zu _ _
^Ee Tätigkeit der Vergleichslommission enthält, wurde

8eBcn 17 4 Stimmen bei 26 Enthaltungen
jjnün. Die Minderheit bestand aus Rationalsozia -

^ ki>I? 8 EIchnationalen , Christlich-Rationalen , Wirtschastspartei
?»kku^ "! 8 " istr » . Die Bayerische Volkspartei und die Deutsche“r ‘c >. auch einige Zentrumsabgeordnete haben sich der

d»
E"Ehalten ."chtlichen Abstimmungslisten ergibt sich , dah sich an der

» tzva » ^ " ** * 1>tn Gesetzentwurf über di « Haager Konferenz,
IS “"Cl ^en Artikel 1 , der die Abstimmung zum Voun»-
* *j

4*®nh äUt ^ beinlandräumnng vorfiebt, drei Mitglieder der
sj? i 11

°er DBP . nicht beteiligt haben und zwar die Abgeordneten
v ' 0l l!n . i ® u ** und Köngeter . Vom Zentrum haben sich die
>, Borneseld , Ettmann und F e i l m a y e r
yry <?" e enthalten , während der Abg. Dr . Föhr lBadenI
l, . 5(tt «

c " " unggesetze gestimmt hat . Es find 283 Stimmen für
i ' n

' l o6« e «cben worden, 174 Abgeordnete stimmten da -
enthielten sich der Stimme ." m m e n wurde dann Art . 2 , der die Zustimmung der

V * Aer • °WunB des Sachverständigenplanes und zu den ein-
^

t*
>?s,I ouI

t ,
f
6atUUBCn über die internationale Bant , die Mora ,

, 'Ht

4 ^
usw . enthält . Die Mehrheit bestand aus 281, die

l«s »n"® Stimmen , bei 21 Enthaltungen . Artikel 3
^ iarkabkommen) wurde ebenso , wie der Rest des 8e -

lntacher 'Abstimmung angenommen,
wurde weiter mit den Stimmen der Regierungs -

sbabngesetz , das Reichsbankgesetz
" ur e r i ka n i k ch e Schuldenabkommen .

! «?? >> Ai.» üie Regierungsmehrheit bei dem deutsch - pol »«dkommen —

? > . ^ Reich
JiiS ich - °

‘ * n.

da hier auch Mitglieder
und des Zentrums mit

anderer Teil des Zentrums hat

der Deutschen
der Opposition

sich der Stimme
^nthnr? 05 Abkommen wurde mit 224 gegen 287 Stimmen

VkSons aly lnBCu angenommen . Das deutsch - englische
$ u übtio °m,ncn sand Annahme mit 254 gegcn 177 Stimmen .

Ere ^ Liquidationsabkommen wurden angenommen.
$ Qol

t®ae uuf Erlah einer Räumungsamnestie wurden
Ss . 't 'neiH . 8e

Q
n wurde ein Antrag der Ehristlichnationalen , der

?̂ ichui,
®

! ? wnestie in Reich und Ländern fordert , dem
5°l, fces

ul^ t ® ieicn. Ein Antrag der Nationalsozialisten ,
iStm **er . . . Reichsauhenministers Dr . Curtius anzuschlagen,

o °4iQIii r Heiterkeit gegen die wenigen Stimmen der" i>eii - - n Abgeordneten abaelebnt .
"Ng , ^ ^ ^ .""llorialistischen Anträgen verdient noch einer

Uber

- m

bic Aufhebung der Bestimmungen des Versailler" Begrenzung der deutschen Hceresstärke auf
Der deutschnationale Führer Gras Westarp er-»raktion sei zwar mit der Tendenz des Antragsob», " "" öwar mit der Denden, des Antrags

ä" Reales " ® 3iel sei nicht durch einseitige Erklärungen
»S

^
LUnß 5U erreichen, darum werde sich die deutsch-

^ .Urde t Stimme enthalten . Der nationalsozialistische
die Ä ' dent^ »tzesordn „ vcr >chlug , ri . drill , Lesu .ig ocr Poung -gejetzenun« der Mittwochfitzung zu setzen , liehen die

Deutschnationalen durch den Abg. Schmidt- Hannover Einspruch er¬
beben. Der deutschnationale Abgeordnete lachte selbst , als er ver¬
langte , die dritte Beratung der Bounggesetze solange zu vertagen ,
bis am Freitag das Wablvrüfungsgericht über das Freibeitsgejetz
geurteilt habe. Rach der Meinung seiner Freunde sei das Freiheits¬
gesetz durch den Volksentscheid angenommen . Der Reichstag lachte
Herrn Schmidt wegen dieser Behauptung aus und brachte die
drifte Lesung der Bounggesctze auf die Tagesordnung am Mittwoch.
Der Reichskanzler wird am Mittwoch zur Schluhberatung das Wort
nehmen. An der endgültigen Annahme der Aounggesetzc in der
Reichstagssitzung am Mittwoch ist nicht mebr zu zweifeln.

$ indentmyg fordert finanjfonicrung
Berlin , 12. März . ( Funkdienst.) Der Vorsitzende der Zen-

trumsfraktion des Reichstags , Dr . B r ü u i n g , stattete dem
Reichspräsidenten am Dienstag mittag auf dessen Wunsch
zwecks Besprechung der politischen Lage einen Besuch ab. Aus
Zentrumskreisen erfahren wir dazu, dah der Reichspräsident in dieser
Unterredung keinen Zweifel darüber lieh, dah eine Annahme
des Boungplanes mit einer nur geringen Mehrheit ihn vor
die Frag « stellen würde, ob er den Aoungplan zum Volksentscheid
stellen solle. Es sei deshalb erforderlich, dah sämtliche Regie¬

rungsparteien geschlossen für den Youngplan stimmen müh¬
ten . wenn dessen Annahme gesichert sein solle .

Der Vorsitzende der Zentrumsfraktion betonte , dah
seine Fraktion unbedingt eine Sicherheit dafür haben müsse, dah
die Gesetze zur Sicherung der Finanzen rechtzeitig in
Kraft treten . Der Reichspräsident erklärte darauf , dah er von
derselben Notwendigkeit überzeugt sei und er von allen
verfassungsmähigen Mitteln Gebrauch machen werde, um die Re¬
gelung der Finanzfrage bis zum 1 . April zu verwirk¬
lichen .

Die Z e n t r u m s f r a k t i o n des Reichstages trat Dienstag
mittag , u einer Fraktionsfitzung zusammen, um über das von den
Vertretern der sogenannten Weimarer Koalition ausgestellte
Finanzprogramm zu beraten .

Das Zentrum stimmte bei der Reichstagsabstimmun » über den
Boungplan nunmehr dem Plan doch zu , da von mahgebender
Seit « der Fraktion Sicherungen gegeben find , dah die Finanz -
s a n i e r u n g bis zum 1 . April durchgekührt wird .

Die Reichstagsfraktiou der Deutschen Volkspartei wird
sich am Donnerstag nochmals « ingebend mit dem Finanzprogramm
der Reichsregierung bzw . dem von den Regierungsparteien unter
Ausschluh der Volkspartei in groben Zügen vereinbarten Pro¬
gramm beschäftigen .

' De * SaHie \ UHQ * kcMHft{>

Bisherige Ergebnisse der Besprechungen
Das Pounggesetz und die damit zusammenhängenden L i -

quidationsabkommen sind am Dienstag vom Reichs¬
tag in z w e i t e r Lesung angenommen worden. Am Mittwoch
folgt die dritte Lesung, die sich glatt vollziehen dürfte .

Erinnern wir uns noch einmal an die Vorgeschichte :
Zentrum und Bayerische Volkspartei erklärten
bis kurz vor der Abstimmung, ihre Zustimmung zu den autzer -
politischen Gesetzen nicht geben zu können , solange keine
Sicherheit über die Finanz - und Steuerreform ge¬
geben sei . Die Demokraten stellten sich auf den Stand¬
punkt, dah auch sie sich enthalten mühten, solange das Zentrum
sich nicht zu einer passiven Stellungnahme entschlossen habe
und über die Finanzvorlagen der Regierung keine Einigkeit
erzielt war . Die Annahme der Pounggesetze war also g e -
f ä h r d e t . Aber auch wenn sie etwa mit einer knappen Mehr¬
heit angenommen worden wären , hätte man damit rechnen
müssen, dah der Reichspräsident sie nicht verkündet und
sie, wie es sein verfasiungsmähiges Recht ist, einem Volksent¬
scheid unterbreitet haben würde. Diesen bedenklichen Möglich¬
keiten muhte vorgebeugt werden und daher sind die Ver¬
handlungen zwischen den Parteien der sogenannten Wei¬
marer Koalition einschliehlich der Bayerischen Volkspartei
eingeleitet worden.

Man hat in der Oeffentlichkeit den Besprechungen der Frak¬
tionen vielfach eine falsche Auslegung gegeben. Deshalb sei
noch einmal mit allem Nachdruck hervorgehoben, dah sie sich
nicht gegen das Kabinett richteten und auch keine
Spitze gegen die Deutsche Volkspartei hatten .
Es sollte nicht versucht werden, die Grundlagen für eine neue
Regierung zu schaffen, sondern es sollte dem Zentrum die
Gelegenheit gegeben werden, daß auch ohne die Deutsche
Volkspartei eine Mehrheit im Reichstag den ernsten
Willen zu einer mit ihm gemeinsam durchzuführenden Finanz¬
reform besitze . Wenn die Deutsche Volkspartei zu den Kon¬
ferenzen nicht hinzugezogen wurde, so deshalb , weil sie von
vornherein zu dem Finanzprogramm der Regierung eine Stel¬
lung eingenommen hatte , die eine Verständigung innerhalb
der Fraktionen zur Zeit kaum als möglich erschienen lieh. Sie
forderte eine Festlegung auf Steuersenkungen, die über den in
den Kabinettsvorlagen vorgesehenen Rahmen hinausgingen ,
sie verlangte die Einführung einer Kopfsteuer in der kommu¬
nalen Steuerberechnung und sie bestand vor allem auf einer
Vereinbarung über die Herabminderung der Leistungen der
Arbeitslosenversicherung.

Die Verhandlungen selbst haben zu einem vorläufigen Er¬
gebnis geführt , das von dem Programm der Regierung in
mancher Beziehung abweicht . Aber die Dinge liegen nicht so,
als ob hier ein Reform -Projekt geschaffen wird , das die vier
Parteien ohne weiteres an die Stelle des Regierungspro¬
gramms setzen wollen. Davon kann schon deswegen keine Rede
sein , weil auch zwischen ihnen über bestimmte Einzel¬
heiten noch Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen , und die Fraktionen bisher schon zeitlich nicht in der
Lage waren , das , was ihre Unterhändler als mögliche Grund¬
lage einer Vereinbarung akzeptiert hatten , genau zu prüfen .
Das ganze ist eine Art von Skizze , die noch der näheren
Ausführung bedarf , ein Rahmen , der erst ausgefüllt wer¬
den kann, wenn die eigentlichen Debatten über die Finanz -
und Steuergesetze ihren Anfang nehmen.

Man wird das Ergebnis auch der Deutschen Volkspartei
nicht mit einem Ja oder Nein vorlegen , sondern jederzeit be¬
reit sein , mit ihr über die verschiedenen Punkte zu verhandeln
Wesentlich ist, dah sich die vier Parteien über gewisse Li
nie n verständigt haben, und dah sie sich in dem Wunsche be¬

gegnen, unsere gegenseitigen Zugeständnisse auch
dann an dem Finanz - und Steuerwerk gemeinsam weiter zu
arbeiten , wenn sich endgültig die Unmöglichkeit herausstellt , mit
der Deutschen Volkspartei zu einer Einigung zu gelangen .

Allerdings ist es nicht gelungen , die Bayerische Volks¬
partei und das ganze Zentrum zu einem Ja bei der zweiten
Lesung der Pounggesetze zu bewegen.

Wichtig aber ist die schon am Dienstag bei der zweiten Le¬
sung bekundete Bereitwilligkeit des Zentrums ,
keine Taktik zu verfolgen , die verhängnisvolle Wirkungen
hätte ausüben können .

Sollten die Intransigenten und einen grundsätzlichen
Kurswechsel anstrebenden Elemente in der Deutschen
Volkspartei endgültig die Oberhand bekommen , so wäre
hierdurch immer noch ein starker Wille zum Schutz des Parla¬
mentarismus und der Demokratie vorhanden .

Es liegt ja nicht so, dah für den Fall eines Zusam -
menbruchesdergegenwärtigenKoalition eine
andere Mehrheitsregierung zur Verfügung stände . Verliefe
die Bruchlinie diesseits des Zentrums und der Bayerischen
Volkspartei , so bliebe nichts anderes , als Auflösung des
Reichstages oder ein Kabinett , das sich auf den Arti -
k e l 4 8 der Verfassung stützt. Dadurch würde in diesem Mo¬
ment die innerpolitische Situation aber kaum verbesiert wer¬
den , sondern nur eine gewaltsame Beunruhigung her¬
beiführen . Die Anwendung des Artikels 48 wäre die denk¬
bar schwerste Erschütterung des Verfassungslebens.
Sie muh daher auf alle Fälle vermieden werden.

Das Ergebnis der Verhandlungen zwischen den Vertre¬
tern der Sozialdemokratie , des Zentrums , der Demokraten und
der Bayerischen Volkspartei über das Finanzprogramm
ist in den Fraktionen am Dienstag zur Diskussion gestellt
und gleichzeitig der Reichsreaierung mitgeteilt worden . Die
wichtigsten Ergebnisse dieser Besprechung sind :

1. Die Länder erhalten das Recht , Zuschläge zur Biersteuer zu er¬
heben und damit für die Deckung ihrer Fehlbeträge zu sorgen.

2 . Für den dadurch entstehenden Ausfall erhält das Reich den
vollen Ertrag der Mineralwassersteuer und der Erhöhung der Ben -
zrn - und Benzolzölle. Daneben wird eine Ausgleichsabgabe für im
Inland erzeugtes Benzin und Benzol in derselben Höhe eingesübrt .Von dem dem Reich durch den Fortfall der Biersteuer entstehenden
Verlust von 156 Millionen Mark werden auf diese Weiie 116 Mil¬lionen gedeckt .

.̂- t^ör den Restbetrag von 16 Millionen , die dann noch zu decken
blelben , lst̂ ein« geringfügige Erhöhung der Umsatzsteuer geplant ,die um 6,65 , d. h . von 6,75 auf 6,86 Prozent erhöht werden soll.

4 . Ferner ist zur Erleichterung des Hereinströmens ausländischenKapitals und zur Förderung des Absatzes fest verzinslicher Wert -
papiere die Aushebung der Kapitalertragssteuer für alle fest ver -
»inslichen Wertpapiere am 1 . Oktober 1636 geplant . Der dadurchnn Zabre 1936 entstehende Ausfall von 45 Millionen Mark könnte
durch den Fortfall der Umsatzstcuerfreibeil für die Einfuhr aufge¬
bracht werden.

. 5 . Als Ausgleich für die Einführung der Mineralwassersteuer istdie Erhöhung der Sektsteuer geplant . Ferner sollen Oualitätsweine
in Flaschen in der Form einer Gemcindegetränkestcuer besteuertwerden.

Neben diesen Steuersragen sind in den Verhandlungen auch nochdie Streichungen , die im Etat des Rcichsbabnministers in Höbe
von 35 Millionen Mark vorgcnommen wurden— Herabsetzung der
Wochnerinnenbilfe 15 Millionen , Herabsetzung der Zollerträgnissean die Invalidenversicherung 26 Millionen — besprochen worden.lieber diese und einige andere Fragen der Ausgabengestaltungkonnten gemeinsame Vorschläge noch nicht gemacht werden.

In der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
wurde am Dienstag im einzelnen gegen das Programm' " he bliche Bedenken geltend gemacht . Eine e n d g ü l-

ige Stellungnahme der Fraktion wird in einem
fpäterenStadjum erfolgen.
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ReichsbankpräftSent Luther
Einstimmige Wahl

Die Reichsbank teilt mit : Der Generalrat der Reichs -
bank wählte e i n st i m m i g in seiner Sitzung anstelle des
aus >ck>eidenden Reichsbankpräsidenten Dr . Hjalmar Schacht
den Reichskanzler a . D . Hans Luther zum Präsidenten
des Reichsbankdirektoriums mit Wirkung vom 3 . April
ds . Js . , an welchem .Tage die Uebergabe der Amtsgeschäfte
stattfindet : Die B e st ä t i g u n g des Herrn Reichspräsidenten
für die Wahl des neuen Reichsbankpräsidenten ist n ach -
gesucht worden .

Reichskanzler a . D . Dr . Luther , der in Frankfurt an einer Sitzung
der Gemeimchaftsgrupve deutscher Hypothekenbanken teilgenommen
batte , gewährte einem Vertreter des WTB . eine Unterredung , in
der er eine Anzahl Fragen über die von ihm cinzuschlagrnde Politik
bei der Durchführung seiner neuen Aufgaben beantwortete . Dr .

Dr. Luther
Luther machte jedoch ausdrücklich daraus aufmerksam, daß feine Er¬
nennung noch der Mitvollziehung durch den Reichspräsidenten und
der Gegenzeichnung durch die Reichsregierung bedürfe.

Frage : Welche Politik gedenken Sie in der Frage der Ausländs¬
anleihen zu verfolgen ?

Antwort : Ich habe in meinem vor einiger Zeit erschienenen Buch
von Deutschlands eigener Kraft sowohl die Gefahren als auch di«
Notwendigkeit der Ausländsanleihen für Deutschland eingehend
untersucht. Daß wirklich produktive Anleihen für die deutsche Volks¬
wirtschaft nützlich sind , daran kann kein Zweifel sein . Ob darüber
hinaus die Hereinnahme von Auslandsgcld verantwortet werden
kann , hängt davon ab , wieviel begründetes Vertrauen man in die
Gesamtentwicklung Deutschlands zu fetzen vermag.

Frage : Wie beurteilen Sie persönlich diese zukünftige Ent¬
wicklung ?

Antwort : Die, wie jedermann weiß, groben wirtschaftlichen
Schwierigkeiten der Gegenwart werden vielfach dadurch noch über¬
steigert, daß man allzu laut von einer Bertraurnskrise spricht . Man
sollte umgekehrt den Ton nach der positiven Richtung legen,
und immer wieder die Gesichtspunkte unterstützen, die das Ver¬
trauen in die deutsche Zukunft rechtfertigen. Das deutsche Volk hat
auch nach dem Kriege so Außerordentliches in wirtschaftlicher Wie-
deraufbauarbeit geleistet, daß es garnicht einzusehen ist , warum
diese grobe Kraft sich nun nicht mehr durchsetzen sollte.

Frage : Sie haben deswegen also auch keinerlei Befürchtungen
wegen einer Gefährdung unserer Währung in naher oder ferner
Zukunft ?

Antwort : Die Fragestellung trifft nicht ganz den Kern . Die deut¬
sche Währung ist durch die endlich gewährleistete Unabhängigkeit der
Reichsbank, für deren Notwendigkeit das deutsche Volk nach den
schrecklichen Erfahrungen der Inflationszeit das vollste Verständnis
bat , gegen jede Gefahr gesichert . Obendrein sind die mit der Festig¬
keit der deutschen Währung verbundenen in - und ausländischen In¬
teressen so groß, daß sie auch entgegenstehende Kräfte und Verhält -
nisse überwinden werden.

Frage : Spielen Sie mit dieser letzteren Bemerkung auf den
Boungplan und die von dort etwa kommenden Gefahren an ?

Antwort : Man kann den jetzt amtlich so genannten neuen Plan
überhaupt nicht isoliert betrachten. Er ist ebenso, wie die schwere
Arbeitslosigkeit und die Wirtschaftsnot , m der wir uns befinden ,

auf unsere allgemeine Bedrängnis von Reich und Volk zurückzufüb -
ren . Es ist Aufgabe der verantwortlichen Reichsvolitik , hier den
Ausweg durch ein Gesamtvrogramm zu zeigen , bei dem es nicht nur
auf die Eiirzelbeiten ankommen wird , sondern ebenso auf die Ge¬
winnung eines neuen Vertrauens im In - und Auslande zum deut¬
schen Staatswesen . Hinsichtlich des llebermaßes von Lasten, die das
deutsche Volk tragen kann , möchte ich auf das Hinweisen , was ich
bei den Vorverhandlungen über den Dawesvlan als Reichsfinanz¬
minister immer wieder gesagt habe , nämlich, daß es ganz wesentlich
darauf ankommt, -in welchem Umfange das Ausland die deutschen
Ausfuhrerzeugnisse aufzunehmen bereit ist und abnimmt .

Frage : Werden Sie trotz der Uebernahme des Amtes als Reichs-
bankvräsident weiter den Gedanken der Rcichsreform zu verwirk¬
lichen suchen?

Antwort : Hieraus möchte ich zunächst sachlich antworten , daß eine
durchgreifende Reichs- und Staatsreform , wie der Bund zur Erneue¬
rung des Reiches sie betreibt , ein tragender Teil jeder Gesamtreform
ist , von der ich in meiner vorigen Antwort gesprochen habe. Die
Arbeit des Bundes wird mit vollem Nachdruck fortgesetzt werden.
Ich selbst werde allerdings , worüber ich mich mit einer Reihe lei¬
tender Persönlichkeiten des Bundes bereits verständigt habe , den
Vorsitz niederlegen , um mich ganz dem neuen groben Aufgabenkreis
zu widmen. Die Brücke zwischen beiden Tätigkeiten liegt für mich
darin , daß es sich in dem « inen wie im anderen Falle darum ban¬
delt , durch geeignete — feien es organisatorische, seien es die Wirt¬
schaft und das Geldwesen betreffende Maßnahmen — die Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Volkes zu stärken .

Reichspolizeistunde um 1 Uhr
Bei der Weiterberatung des Gaststättengesetzes im Volkswirt¬

schaftlichen Ausschuß des Reichstags wurde gegen den Protest
Preußens der Beschluß erster Lesung bestätigt , wonach im ganzen
Reiche um 1 Uhr Polizeistunde sein soll. Die obersten Landes -
bebörden dürfen Ausnahmen zulassen . Für diese Vorschrift
stimmten Sozialdemokraten , Zentrum , Kommunisten und die Ab¬
geordneten Dr . Strathmann lDntl .) und Dr . Mumm (CNAG.)

Eckener macht in Politik
Schuster bleib bei deinen Leiste»

E ck c n e r , der sich
von Politik weder
Zeit trotz der Betonung seiner angevncyen „vounilyen
wiederholt deutschnationalen bzw . nationalsozialistischen Aglm ' .,,-
ins Garn gegangen. Am Dienstag soll er sich nach Sem
anzeiger des Herrn Hugenbcrg in Potsdam anläßlich einer
weiß-roten Veteranengcdenkfeier gegen den Boungvla "

((
gesprochen haben , obwohl er sich noch vor wenigen Wochen
die schamlose Agitation des Volksbegehrens wandte . Huge""^ >
Lokalanzeiger gibt Eckencrs Mahnruf natürlich in Stößel : ^
machung wieder und sucht mit der ebenso überflüssigen wie ,
ungerechtfertigten und auf reine Stimmungsmomente ,ur»b > ,
renden Erklärung des Luftfahrers Eckener vor allem Duinw « ^
fangen und auf gewisse Persönlichkeiten in der Willst ! '" !'
Eindruck zu machen .

Eckener darf sich angesichts der seltsamen d o 1111 *®
(jji

Rolle , die er in letzter Zeit bewußt oder unbewußt im 3 ""
«i

der deutschen Putschisten zu spielen beginnt , nicht wundern , *7,1
es hinsichtlich seiner Personen in Zukunft so aus dem Wald
aus ! challt , wie es hineinschallt. Vor allem gilt jedoch der
Schuster bleib bei deinen Leisten.

Die englische Regierung bleibt beim Kohlengesetz i«
Minderheit ^

London, 11 . März . Im Unterhaus bat die Regierung im ’& Lj
der Abstimmungen zum Koblengesetz über die von der
eingebrachten Abänderungsanträge eine Niederlage
da die Opposition 282 Stimmen aufbrachte gegenüber 274 St ""

^
für die Regierung . Der Vorgang hat jedoch keine weiteren "
scheu Folgen .

Kammerniederlagc der französischen Regierung
Paris , 11 . März . Heute vormittag hat die Regierung s

Beratung des Einnahmebudgets in der Kammer zum 7. ft , ft
seit ihrem Bestehen eine Niederlage erlitten . Auch diesmal ^
die Abstimmung keine Folgen für das Kabinett , da d"
trauensfrage nicht gestellt war .

Am 13. März 1930 fährt sich »um zehnten Male der
Tag . an dem die deutsche Reaktion unter Führung der
Kapp -Lüttwitz-Rebcllen die jung« Republik zu stürzen
versuchte . Wir entnehmen den nachfolgenden Abschnitt,
der diese historische Szene behandelt , dem im Bücherkreis
erschienenen Roman ..Jan Beek " von Karl Schröder.

Als Jan am nächsten Tage — bald ist es Mittag — die Straße
betritt , bat sich Berlin verändert . In der Frühe des Morgens sind
Ehvhavdttruppen einmarschiert in die Stadt . Die alte Regierung
ist geflüchtet; eine neu« beginnt sich zu bilden unter dem Schutz
der Truppen . Proklamationen schreien von Wänden , Zäunen und
Litfaßsäulen . Lastwagen rasen durch die Straßen , einen Wirbel
pavierner Blätter hinter sich lassend . Aus der Luft herunter , abge¬
worfen von Fliegern , regnen die gleichen Blätter millionenweise
über Höhen und Tiefen des steinernen Meeres . Ein Mann , namens
Kapp , unbekannt bei den großen Massen — verspricht mit groben
Worten dem Ebaos wilden Ringens ein End« zu machen ; verspricht:
Ruhe und Ordnung , Brot und Arbeit für alle ; verspricht: Gerechtig¬
keit und den Frieden . Zugleich aber fordert er Ruhe und Ordnung
fordert di« Arbeit im Dienste seiner Gerechtigkeit, droht mit Er¬
schießen allen , die Arbeit verweigern im Dienst und zu Nutzen der
neuen Herren .

Zu einem Feldlager lärmernder Truppen ist das Zentrum Ber¬
lins geworden. In weitem Umkreis gesperrt . Die Waffen klirren ,
die Pferde stampfen, Geschütze rattern . Elektrische Ströme durch¬
rasen nach allen Richtungen Deutschland; treffen die lauschende :
Obren aller Vertreter einer alten , versunken geglaubten Welt ; löse
Jubel und Hoffnung aller , die Rechte von einst verloren haben.

Ein furchtbarer Schlag bat den Kopf , bot das Herz getroffen.
Einen Augenblick fetzt es aus . Der Blutstrom stockt, die Nerven

erbeben, eine dunkle Wolke umschattet das Hirn .
Aber der Schlag hat nur gelähmt ; einen Augenblick das Bewußt¬

sein getrübt . Die ihn schlugen , waren nicht stark . Die ihn schlugen ,
waren nicht klar. Die tbn schlugen , batten di« Kraft unterschätzt des
getroffenen Gegners ; batten die Kraft überschätzt des Geistes ihrer
Vergangenheit . Sie ahnten kaum den neuen Eeist politisch befrei¬

ten Bürgertums ; sie wußten nichts vom Geist bewußt gew »'
Proletarier . ft

Kaum daß der Herzschlag stockte , begann die Betäubung
chen. Di« Lungen bläbten sich auf ; mit verdovvelter Stärke
der Strom durch die Adern , regt sich das Herz in bätM"*
Schlägen . . ft\

Während die neuen Herren noch raten an grünen Tische" » ft
rend di« lagernden , schwätzenden Truvvcn noch Umschau ba »^ ,jk
Gegnern , di« sie nicht sehn , die sie svießen möchten , und
wo ; die fassen möchten , und wissen nicht wen — sitzen sie
einsamer , toter Insel ; abgeschnitten vom Leben einer neuen,
ren Welt ; Sieger und schon besiegt von der Einigkeit riesig ' p
sen . Wie ein Nachklang längst vergangener Zeiten — wie e' ftf
der Märzgefallenen Toten aus Gräbern , gegraben vor viele" .'/
zehnten — fühlen Bürger und Proletarier noch einmal
Kampfe verbunden , zum Kampf um die Republik , »um Kamw
alle feudalen Gegner.

Generalstreik ! Wort und Tat schieben wie lodernde
die Höhen, umgrenzen als undurchdringlicher Wall Inseln
selchen allüberall in, den Landen ; schneiden die Herren der
ab von der Welt ; zwingen sie , irr herumzurennen wie
im Flammenkreis . .

Gewaltig « Machtest Einigkeit ; unüberwindlich ssdie Einig "

zukunftgebärenden Mehrheit .
’

Generalstreik ! Beamte streiken , die niemals an Streik
Hunderttausend « Männer verlassen ihre Büros ; hundert '"^ '
Männer verweigern die Arbeit den regierenden Mächte" ,
nicht wollen . Millionen und aber Millionen Arbeiter s.

eh.
e"

^ rJJ
aus ihren Betrieben ; fühlen , stürmiich beseligt, sich ein'»
im gemeinsamen Kampf ; schlagartig blitzen auch in schwere" ^
die Lichter groben Derstehesis auf . Lange getrennte Hand« w
von selbst zueinander ; drohend erhobene Fäuste senken !, ro»

^
die Hand der Brüder .

Einigkeit bannt den . Svuk . In wenigen Tagen ist alles
Rach allen Richtungen flüchten Verbrecher ; Verbrecher ^
einer neuen Welt . Großmut üben die Sieger ; die Vervr
Recht einer alten Welt .

Del
Ein Roman von der Hudson -Bai von Peter Frrvche »

Eovvrigbt bv Safari -Verlag , Berlin

38) ( Nachdruck verboten )

„Nein"
, antwortete Arola . „Er ging nach Norden , sicher nach dem

groben See ; aber seinen Weg kenne ich nicht . Er ging beut« nacht."

„Sag vielen Männern , daß sie schleunigst aufbrechen, Mala zu
suchen und ihm zu sagen , daß ich ihn zu reden wünsche . Bring ihn
dazu , daß er umkehrt, dann werde ich schon alles für ihn ordnen.
Ich werde ihm eine neue Frau verschaffen . Seht nur , daß ihr ihn
faßt . Er ist ein zu guter Mann , um ihn lausen zu lassen .

"
Es schmeckte Arola nicht , Malas Tüchtigkeit so gelobt zu hören.

Sie wurde ihm zu oft unter die Nase gerieben , und er wußte , daß
sein eigener Stern bei dom Kapitän sank , während der des andern
stieg . Er machte sich deshalb nicht mit allzugroßem Eifer auf die
Suche nach Mala ; sondern fragte die Wobnvlatzgenosson, welchen
Weg er eingoschlagen bätte . Das wußte keiner, und so sagte er denn,
di« Kapitäne wünschten , daß sie etwas ins Land bineingingen , um
nach ihm zu sehen und ihn , wenn möglich , zurückzubringcn.

„Aber ihr wißt , Mala sucht eine Frau . Er wird dann eine von
den unsern nehmen. Das ist klar. Dann gibt es selbstverständ¬
lich Streit und Mord hier . Aber das versteht der weiße Mann
nicht. Er denkt nicht 'daran , daß einer von uns entweder Mala töten
muß , um seine Frau zu verteidigen , oder daß sie ihm geraubt wird .
Deshalb find ich es nicht gerade wünschenswert, daß er wieder¬
kommt .

"
Die andern schwiegen und sahen vor sich hin . Sie verstanden na¬

türlich genau , was er meinte . Arola war so viel mit weißen Män¬
nern zusammen gewesen , daher ivrach er offen heraus , wo Menschen
sonst nur einen schwachen Wunsch angcdeutet hätten .

Aber Joe schloß sich ihm an : „Es wäre gefährlich, Mala zurück-
zubringen . Er ist ein streitsüchtiger Mann ; aber er ist wohl auch
kaum »u finden .

"
Die Menschen wunderten sich über diese Reden , sowohl Joe wie

Arola waren keine richtigen Menschen mehr . Man verstand , daß sie
auf ihr« Landsleute hembsaben, und daß beide sich zu behaupten
versuchten , indem sie jeden Menschen , der ihrem eigenen Einfluß
schaden konnte , von den Schiffen sernzuhalten versuchten .

. .Mala war nicht zu finden , er ist weit sortgegangcn," war die
erst« Mitteilung , di« Arola am Abend dem Walsängerkavitän über¬

brachte. ,M «la kommt nicht wieder . Er ist einer von denen , die oft
ihren Sinn ändern und einen neuen Ort aufsuchen . Außerdem
möchte ich ihn auch ungern wiederbringen , denn er hat gesagt, daß
der weiße Mann , der seine Frau tötet« , sich hüten sollte. Mala
würde sich vielleicht rächen, denn er glaubt nicht, daß sie durch ein
Versehen erschossen ist . Deshalb ist es nur gut , daß er fort ist .

"

Der Kapitän seufzte , das war richtig. Diese Eskimos , unter denen
er feit bald zwanzig Jahren lebt« , waren doch nie zu verstehen.
Wenn man gerade meinte , sie in- und auswendig zu kennen, so ent¬
deckte man immer neue Seiten an ihnen . Cr wußte , daß der wohl¬
wollende, frohe Eskimo aus einem geringen Anlaß in ein rachgie¬
riges , blutdürstiges Wesen verwandelt werden konnte, ohne daß
man wußte , wjirum . Und hier , wo eine Frau getötet war und ein
Mann mit zwei Söhnen allein stand, war es höchst wahrscheinlich,
daß die Leidenschaft ins Kochen kam . Und da war es vielleicht nur
gut , daß sein Kamerad nicht der Gefahr ausgesetzt wurde , den har¬
ten Mann immer hier um sich zu haben ; aber wie merkwürdig , daß
er dem andern Kapitän dann die Felle geschickt hatte ! Merkwür¬
diger Eskimo ! „Lab Mala seiner Wege ziehen, es gibt noch andere .

"
Er schlug sich ptala aus dem Sinn , und die Walfängerboote zogen
wieder aus .

Di« Sommersonn« brannte , und man plantschte auf dem Eise im
Wasser. Große Schmelzlöcher und Risse waren darin , in wenigen
Tagen vermochten die Schiffe vermutlich wegzufahren . Die Besat¬
zung wollte den Booten und dem Zug der Wale folgen , bald hatten
sie ibre Specktanks gefüllt und besaßen Walbarten in Menge , und
dann ging es beim nach Boston.

Der junge Kapitän bekam Reisefieber, wenn er an das Glück
dachte , das seiner daheim wartete . Ach, das gesegnete Meer , das
das Eis zernagte !

Man bereitet« sich zum baldigen Aufbruch vor ; aber da geschah
etwas Unerwartetes . Am Tage , nachdem die Boote gefahren
waren , kletterten zwei Eskimos an Bord . Das war jetzt schon
recht schwer . An Land befand sich ein« große Schmelzwassersvalte,
weil alle Flüsse das warme Wasser über die Felsen zur Küste führ¬
ten und das Eis am Strande schmolzen . Man konnte nicht mehr
auf dem Eise geben, wenn man trockene Füße behalten wollte , aber
das beachteten die beiden Männer nicht . Sie erkletterten hastig
das größte der Schiffe und schossen nach achtern die Treppe zur
Kapitänskajüte hinunter . Ob er schlief oder wachte , war ihnen
gleichgültig. Sie waren auf das Aeußerst« erregt . Sie brachten
wichtige Neuigkeiten.

Es waren Arola und Jo «, die beim Kapitän einbrachen, und sie

wußten wobl, was es hieb, ihn aus dem Schlafe »u ®c ^
gehörten gute Neuigkeiten d »zu , daß das Unheil nicht " .
Köpfe losbrechen sollte .

'
. u iüjjj

„Schiffskavitän , weit draußen kommt ein Schiff, eines w
^ ft

und drei Masten. Wir sahen es von den Bergen und I '*

her , um es dir zu sagen !" tirt A ,
Der Kapitän sprang auf , er war sofort hellwach , und

tiger Fluch, der über seine Lippen rollte , zeigte, daß 1* '
Ordnung war . Jetzt ein Schiff, da sie fast volle
die sie nur noch auf dem Heimwege autsüllen wollten . ifteZi
würde also bis zum nächsten Winter hier liegen , aIl £ y
den Eskimos auskaufen und im Frühling mit ihnen o *®*

war sein eigener Plan : einen Winter dabeim zu
Frühling wiederzukommen. Er überließ einigen der
Eskimos je ein« Waliängerschaluppe mit Harpune »" 7 üfj
gegen sie im nächsten Jabr die Barten abzuliefern batt ^
war sicher, all« Füchse zu erhalten , die die Eskimos ,

ft .
sammeln konnten. Sollte nun ein anderer hierher fo"1®

jcjtt ft
allein berechtigt zu sein meinte ? Es war wohl
fluchten Portugiesen , dieser Halbneger , die überallü '!j>
den, wo sie berumschnüsselten, daß ein anderer s' ^ [tfFv
Verdienst verschaffte . War es so einer , dann sta"f JCIIt (y
Schlimmer aber noch, wenn e » ein Schotte war . 90» <# «* y
kein Teufel konkurrieren. Die arbeiteten wie das l"

(ji
waren genügsam wie die Raben , schlau und klug . ^ ^ ^
zwanzig Jahren batte er hier freies Fahrwasser , u »d J f
Schiff. Teufel auch ! . («i"*

Er sprang an Deck, nahm sein Glas und entert « >
<i
'

guckstonne hinauf .
Ja , es stimmte. Es war ein verfluchtes Schist, ""S u ft

flottes kleines Schiff von einem prachtvollen Dau , jt«1*

Bark mit Hilfsschraube. Er sab , daß es Leute m ' t
^ t ^

len , denn seine eigenen Schisse waren lange nicht ! ft-
" nd so schön wie das , welches sich näherte . ,

Auch der andere Schiffer sab mit seinem
Kommt vielleicht Post , war dds einzige, was ibm
fuhr . Post von ihr dabeim . alles andere war ' .ft
Dies war eine Verbindung mit anderen Mensche " . ze"

g
fl

fänger pflegen immer Neuigkeiten zu bringen . etn , ^
"

ott Konsulatsvost . Er fand keinen Grund , sich 3"
Schiff kam , er freute sich nur darauf , einen ®ru6
kommen , an die er jede Stunde des Tages dachte^

(Fortsetzung solgr.r



jgtstst
'

leist*!

'S
'I A?

'

icksut«.
m c L

[tnff1*

il -d *'

* »“

'p-A
crl'^
?K
b->

° l E
t\t V

Ät. 60 Dolksfreund . Ttli tic Teile 3

Gewerbe und Handel vor dem Landtag
Eine Ueberfülle Eingänge✓ Gewerbe u. Handel✓ Oie Warentzausfrage / Mittelstands-

debatte - Sozialdemokratie und Handwerk

%
H
itittjVÜLy

Mit Volldampf ging der Landtag nach den Fastnachtsferien wie-
an feine Arbeit . Eine Ueberfülle Arbcitsstoff ist noch zu be-

^?ltigen. Vom Etat des Innenministeriums noch vor allem die
wichtige Position „Landwirtschaft und Ernährung - , Die sogenann¬
tst Bauerndebatten im Landtag wollen bekanntlich nie ein
^stde nehmen. Dann kommt der wichtige Etat des Kultus - und
Unterrichtsministeriums und ichlichlich noch des Finanzminifte -

Gesetze und was das Haus sich selbst noch an Arbeit gibt,
“s wird wobl schon in den Sommer hineingeben , bis das Haus

Arbeitsstoff erledigt hat .
beute stand Handel und Gewerbe »ur Debatte . Neues

^urde »u diesem Thema nicht gesagt . Jedermann weih, dah es dem
«Mdwerk schlecht gebt. Wie sollte in der allgemeinen Krise ein
^ niszstand eine Ausnahme machen ? I « mehr Arbeiter arbeits -

;?*, desto weniger bat der Handwerker Beschäftigung. Die brach -
^ gende Industrie kann dem Handwerk kein« Aufträge geben, und
^ r arbeitslose Arbeiter kann vom Handwerk nichts beziehen. Be-
Zierlich ist , dah gerade das Handwerk überall die Schuld an
'Einer Not siebt , nur nicht da, wo diese Schuld wiMich liegt . Da
">iib gegen die Warenhäuser vom Leder gezogen , gegen di« kom¬
munalen Betriebe , gegen die Gefängnisarbeit ! Man,läht sich
##'t Kapitalismus , von den Konzernen und Trusts den Hals »u-
^Mben , ins Proletariat binadstohen und schimpft über — den
Sozialismus. Das Handwerk soll sich an der Ar bei «
sErschaft ein Beisvi « ! nebmen . Mit Eigenbrötelei , Zünft¬
en , Betriebsführung nach Methoden des Großvaters kommt
EEnt« das Handwerk im Temvo der Neuzeit nicht mit ; auch nicht,
m«nn man politisch der Reaktion di« Steigbügel hält . Zunächst:
Hilf dir selbst , so hilft dir Gott ! So hat es di« Arbeiterschaft ge¬
mocht ! Das Handwerk könnte wirklich von der Arbeiterschaft viel
lErnen . Solange aber das Handwerk und der Mittelstand sich durch
olche kurzsichtige und politisch« wie wirtschaftliche Rückschrittler ver-

i^ ten lassen , wie sie heute im Landtag auftraten , ist kein« Hoff -
Muig vorhanden , dah es diesem Bevufsstand in absehbarer Zeit
**Rm gäben wird . b-

h. w. Karlsruhe, 11 . März 1930
Eine Unmenge Eingänge liegen wieder vor . Der Arbeitsstofs

nie aus . Nach Erledigung einiger unbedeutender Dinge wurde
’n der von 14 Tagen unterbrochenen Beratung des

Voranschlag, de» Innenministeriums
Moitergefabren . Neben „Handel und Gewerbe" und einigen weni-
” } wichtigen Abschnitten steht noch das wichtig« Kapitel „Land-
7>Etlchaft und Ernährung " zur Behandlung , dessen Erledigung wobl
7« längste Zeit beanspruchen dürfte . Zunächst kommt mm Aufruf

Kapitel

!e>t$

4

„Berhrlfeu " und ^ verschiedene"
US vier wird Genedmigung beantragt .
An Zusammenhang mit diesen Kapiteln , namentlich mit dem

H^ ren^ Hande^ in^ Gewe^ e^ eben
^
ein^ ^anz^ Reib^ llakäg «

und förmliche Anfragen . Anträge der Deutschnationalen und der
Nationalsozialisten richten sich gegen die Warenhäuser . Abg. Dr.
Retzbach erstattet Bericht. Der Ausschuh beantragt :

„Der Landtag wolle belchliehen , die Regierung zu ersuchen , bei
der Reichsregierung dahin zu wirken, dah der gewerbliche und
kaufmännische Mittelstand gemäh Artikels 164 der Reichsverfas¬
sung , der ihm Förderung und Schutz gegen Aufsaugung verbeiht,
zur Erhaltung der Selbständigkeit in seinen Selbstbilfcbestrebun-
gen unterstützt wird .

"
Der Berichterstatter rollte in ausführlicher Weise die ganze

Warenbausfrage auf.
In der Aussprache bringt Abg. Graf (Ztr .) die Wünsche , Klagen

und Beschwerden des gewerblichen Mittelstandes vor . Er verweist
besonders auf die Zersplitterung , Uneinigkeit und Eigenbrötelei im
Mittelstand . Dem Landesgewerbeamt zollt Redner Anerkennung.
An den Arbeitsmethoden des Handwerks das an seinen traurigen
Verhältnissen viel selbst Schuld trägt , übt der Redner mancherlei
Kritik . Der Redner trug etwas stark dunkle Farben auf . Es geht

Am

Za# 4U4
am 22 . März , gilt es zu zeigen , daß
Sozialismus nicht nur In Wirtschah
und Politik, sondern auch in Kunst
und Wissenschaft bahnbrechend Ist

AcAtet Muf. xUm „%a<y de* rfiucAe* 1930

gewih dem Handwerk nicht glänzend , aber !o schlimm wie der Zen-
trumsredner es hinstellte, dürfte es doch nicht sein . Die Beamten
möchten in ihren Forderungen zurückhaltender sein .

Abg . Grohhans (603.)
führte die verschiedenen Uebertreibungen des Vorredners auf das
richtige Mah zurück. Die Sozialdemokratie kennt die Not von Hand¬
werk und Gewerbe. Sie unterstützt alle Forderungen , die dazu
dienen sollen , das Sangwerk vorwärts zu führen . Nötig ist vor
allem eine gründliche technische Ausbildung des Nachwuchses . Ge¬
sunkene Kaufkraft ist immer ein Zeichen der Krise. Wenn man
sich vor Augen hält , was da und dort in gewerblichen Versammlun¬
gen ausgeführt wird , dann muh man erkennen, dah in vielen Hand¬
werkerkreisen die wirtschaftliche Erkenntnis noch fehlt . Wenn der
Handwerker denken würde, würde er zur richtigen volkswirtschaft¬
lichen Erkenntnis kommen . Die Zinssvanne ist beute um das mehr¬
fache böber wie früher . Den Banken mühte mehr auf die Finger
gesehen werden. Die Drosselung des Kredits der Gemeinden durch
den Reichsbankvräsidenten Schacht hat auch zur Drosselung der Auf¬
träge an das Handwerk geführt .

Wir find keine Feinde des Handwerks.

Viele Handwerker sieben ja auf unsere« Bode«. Wie kann sich
aber der kleine Mann . Der Vertreter des Handwerks mit den Ver¬
tretern des Grohkavitals verbinden ? Sein Anschluh sollte noch weit
mehr nach jener Seite erfolgen , wo die groben Massen stehen , die
ebenso um ihre Cristen; ringen , wie die Handwerker.

Viele Handwerker sind auch Gegner der Tarifverträge . Jeder
Handwerker sollte aber den Ehrgeiz haben , mit seinen Arbeiten
einen Tarifvertrag zu haben . Die Zeitung „Das badische Hand¬
werk" unterstellt der Sozialdemokratie , sie wolle das Handwerk
um seinen Besitz bringen . Der Kavitalismus ist es , der da« Hand¬
werk proletarisiert . Wenn das Handwerk politisch neutral sein will ,
dann darf seine Zeitung keine unwahren Unterstellungen bezüglich
der Sozialdemokratie einnehmen . Die Feinde der wirtschaftlichen
Demokratie sollten nicht unter den Handwerkern zu suchen sein .
Bedauerlich ist auch die Einstellung des Handwerks zur Lohnpolitik .
Der Lohn des Arbeiters muh mit der gesteigerten Produktion in
Einklang stehen . Bedauerlich ist , dah das Handwerk vor der öffent¬
lichen Hand bange zu machen sucht.

Wenn die städtischen Betriebe nicht wären , wo bliebe da das
Handwerk?

(Sehr richtig ! ) Die meisten Handwerker sind ja aus die Aufträge
der öffentlichen Hand angewiesen. Das Wort von der kalten So¬
zialisierung durch die öffentlichen Betriebe ist eine starke lleber -
treibung . Wer würde die Umlage ausbringen , wenn die öffentlichen
Betriebe privatisiert würden ? Ob die Handwerkskammern das sind ,
was sie sein sollen , sei nicht weiter erörtert , die Berufenen mögen
darüber entscheiden . Unverständlich ist uns die Haltung des Hand¬
werks zur Wohnungsfrage . Die Reichsverdingungsordnung bat nicht
befriedigt . Nachteile werden zwar immer vorhanden sein.

Der Bericht der Handels - und Eewerbekammer Konstanz teilt
mit , dah die Kapitalflucht einen Umfang angenommen habe , der
katastrophal zu werden beginne . Unter den Kapitalflüchtigen befin¬
den sich viele Handwerker und Gewerbetreibenden . Wenn Haken -
krenzler allerdings unmittelbar an der Grenze Plakat « anfstellen,
mit groben Inschriften : Der badische Staat »leite !, dann braucht
man sich über diese Erscheinung nicht zu wundern ! (Zuruf : Das
sind die Retter ! ) Alle die , die Gehalt beziehen, mögen ihr Geld im
Lande lassen und den einheimischen Handel und Gewerbe unter¬
stützen. ( Bravo bei den Sozialdemokraten !)

Abg. Menth ( D. Vvt .) will den hohen Steuern es »uschieben ,
wenn im Land« sich so wenig Industrie ansiedelt. Der Redner ver¬
tritt vornehmlich Wünsche der Stadt Mannheim , die von der Re¬
gierung nicht so berücksichtigt werde , wie sie Anspruch habe . Die
Regierung möge eine Warenbaussteuer einfübren , wodurch auch der
Etat seine Stütze habe. Der Hausierhandel bedürfe ebenfalls einer
stärkeren Besteuerung . — Abg. Merk (Rat . Soz .) versvricht dem
Mittelstand Rettung , wenn eine allgemeine politische Umstellung
erfolge. — Abg. Herrmann (Wirtsch. u. Bauernv .) vertritt di« all¬
gemeinen Mittelstandswünsche , ohne irgend etwas Neues sagen »u
können. — Nach K8 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die
nächste Sitzung auf Mittwoch vormittag , 12 März , 9 Uhr , anbe¬
raumt .

Volkswirtschaft
Die dem Reich nahestehende Emella (Münchener Lichtspielkunst -AG ) vc >

sscntlicht das GcschüstsergebniS für die Zeit vom 1 . Januar bis 30. Juni
(929. Die Zwischenbilanz wurde durch Betlegung der GeschSstssabre)
notwendig . Für die genannte Zeit ergibt sich etn Berluft von 1,079
Millionen Marl . Die Entwicklung wird damit erklärt , daß di« Be-
richtrzeit in die Umstellung vom stummen Film zum Tonfilm falle,
was den Absatz von stummen Filmen, besonders auch nach dem Ausland,
stark behinderte. Durch den Vortrag von 117 000 Mark wird der Verlust
auf 963 000 M verringert .

Heidelberger Bolköbank, Die Bilanzsumme per 31 . Dez. ISA beziffert
sich auf v Al 665 RM. — Reingewinn : 127 gib RM.

Fuchs -Waggon . Die Linke -Hofmann -Vufch-Derke-B .B . soll di« « ktien -
masorität der Gebt . Schöndorss-A.G .-Düffeldorf und der Fuchs - Wag .
gonfabrik A .G . in Heidelberg unter Mitwirkung de« durch den
Barmer Bankverein , die Dchroeder-Bank und die Danatbank vertretenen
BanlenkonsortiumS erworben haben .
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Hunderttausende waren mit ihrer Ziga¬

rette zufrieden ? sie probierten trotzdem

die neue „ Kolibri ” und blieben dabei .

Auch Sie Tollten „Kolibri ”

zu 5 Pfennig verfucben . An

Ihrem Urteil lie ^ t uns viel .

••
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Der NrbeLtsmarKS
in Süüweslöeuischtanö

Das Landcsärbritsamt Südwestdeutschland schreibt uns:
In der ersten Märzwoche ist die erwartete Wendung zur Besse¬

rung der Arbcitsmarktlage bei der Hälfte der Arbeitsamtsbezirke
noch ausgeblieben . Doch war bauvtsächlich in den badischen Be¬
zirken das Einsetzen einer Frühjabrsbelebun « schon etwas deut¬
licher . Die Zugänge und Abgänge in der Arbeitslosenunterstützung
dielten sich im ganzen die Waage , so dag eine Entlastung der Ge-
samtinansvruchnadme der Untcrstützungseinrichtungcn noch nicht
cingetreten ist.

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war am 5 . März 1930
tolgenLer :

In der versichcrungsmägigen Arbeitslosenunterstützung 123 787
Personen ( 108 620 Männer , 10162 Frauen ) , in der Krisenunter -
stützung 13 786 Personen ( 10 829 Männer , 2907 Frauen ) . Die Ge¬
samtzahl der Unterstützten stic-z um 76 oder um 0,06 v . H . von
>37 -197 Personen ( 119 380 Männer , 18112 Frauen ) auf 137 573
Personen (119 404 Männer , 18119 Frauen ) : davon kamen auf
Württemberg 57 424 gegen 56 935 und auf Baden 80 149 gegen
80 562 am 26. Februar 1930.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Slldwcstdeutschland
kamen am 5 . März 1931) auf 1000 Einwobner 27,3 Hauvtuntcr -
stützungsempfänger gegen 31,8 zur gleichen Zeit des Voriabrcs .

Grund zur Besorgnis gibt der Umstand , dag trotz der günstigen
Witterung die Bautätigkeit noch nicht in Gang gekommen ist . Nur
in wenigen Bezirken trat Sine merkliche Belebung der Arbeits¬
marktlage für Bauarbeiter ein , so das) Maurer , Givser und Erd¬
arbeiter aus der Unterstützung ausschiedcn . Die Zahl der in den
Maßnahmen der wertschasfenden Arbeitslosensürsorge beschäftigten
Notstandsarbeiter bat sich auf rund 3000 Mann erböbt . In der In¬
dustrie der Steine und Erden wurden keine Entlassungen mehr be¬
obachtet . Im Berkebrssewerb « forderte die Reichsbabn im verstärk¬
ten Matze Arbeitskräfte an . Auch im Hafenbetrieb und in der
Rbeinschiffabrt boten sich vermehrt Beschäftigungsmöglichkeiten .

In der Landwirtschaft wurde eine vermehrte Nachfrage nach
ständigen geeigneten Arbeitskräften beobachtet . Im Gast - und
Schankwirtschaftsgewerbe und im Mufikergewcrbe war in den
Städten die Vermittlungstätigkeit sehr rege . Mit Faschingsendo
rrat der Arbeitsmarkt in diesen Gewerben in die tote Zeit ein .
Nege war noch die Vermittlungstätigkeit für Hotelpersonal zur
Frübiabrssaison der Kurorte .

In der Metallindustrie bat sich die leichte Belebung der Kraft¬
fahrzeuge , der Industrie , landwirtschaftlicher Maschinen und Ge¬
räte und der Eietzcreien fortgesetzt . In der Ubrenindustrie sind die
Entlassungen zum Stillstand gekommen . Die Abschwächung des Be¬
schäftigungsgrades der Schmuckwarenindustrie bat weitere Fort¬
schritte gemacht . In der Textilindustrie war die Lage uneinheitlich .
Im allgemeinen kann die Lage in der Textilindustrie , wie auch in
der Lederindustrie nicht als günstig bezeichnet werden . Die Lage in
der Holzindustrie dagegen ist äußerst unbefriedigend . Im Genutz -
mittelgewerbe hat sich die Lage durch die Entlassungen in der ba¬
dischen Tabakindustrie weiter verschlechtert .

Partei-Nachrichten
Kürnbach . Sonntag , 9. März , nachmittags 3 . 15 Ubr , fand hier im

Rathaussaal trotz herrlichen Früblingswetters eine gut besuchte
Versammlung der Sozialdemokratischen Partei st«rtt . Als Redner
war Pfarrer Kappes (Karlsruhe ) erschienen , der über das Thema
„ Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ? "
sprach . Der Redner schilderte eingehend die grohe Not der arbei -

tendcn Bevölkerung , hauptsächlich in den groben Industriestädten ,
und wie er als Aueenzugc dieses Elends Sozialdemokrat wurde . An
Hand von Beispielen zeigte er , datz ein guter Ebrist auch ein guter
Sozialdemokrat sein kann . Gegen 6 Ubr konnte der Versammlungs¬
leiter die gut verlaufene Versammlung schließen .

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Vcranstckltungen finden statt :

Donnerstag , den 13 . März :
Mörsch ( Amt Ettlingen ) : Abends K8 Uhr in der Turnhalle ( Ne¬

benzimmer ) Frauenwerbeveranstaltung mit Vortrag der Landtags¬
abgeordneten Genossin Fischer ( Karlsruhe )

Samstag , den 15 . März :
Kronau ( Amt Bruchsal ) : Abends 8 Uhr in der „Einkehr " Ver¬

sammlung von Gesinnungsgenossen mit Vortrag von Gen . T r i n k s .
Rastatt : Abends 8 Ubr im „ Kreuz " Mitgliederversammlung . Gen

Pfarrer Kavves spricht . Thema : „Kirche und Klasscnkamvf in
Geschichte und Gegenwart "

. Die Genossinnen und Genossen werden
aufgcfordert , Gesinnungsfreunde zum Besuch dieses Vortrages zu
veranlassen , insbesondere werden Frauen und Jugendliche erwartet .

Stettfeld ( Amt Bruchsal ) : Abends 8 Uhr , im „Ritter " öffentliche
Versammlung mit Vortrag über „Das Arbeitsloicnversicherungs -
gesetz "

. Referent : Een . A . Häffncr ( Karlsruhe ) .
Breiten : Abends 8 Ubr im „Württemberger Hof" Mitgliederver¬

sammlung mit Vortrag von Lcbrer Gen . Ansmann ( Pforzheim )
über „August Bebels Leben und Wirken " .

Am* 4s£ie * Weit ~
Geständnis Tetzners

Regensburg , 11 . März . Der des Mordes und Mordversuchs
beschuldigte Kaufmann Tetzner hat bei einer zweiten Vernehmung
in der Untersuchungshaft endlich rin Geständnis abgelegt . Darnach
hat er den Unbekannten , den er zwischen Leipzig und Hof zur
Mitfahrt eingeladen hatte , mit Benzin übergossen und das
Benzin entzündet , so datz der Unglückliche bei vollem Be¬
wußtsein verbrannte . Tetzner hat jetzt auch den zuerst ab¬
geleugneten Mordversuch an dem Mechaniker Ortncr zugegeben .
Seine Frau , so wird von ihm versichert , habe von dem Plan ge¬
mutzt und ihn gebilligt ; dagegen werden die Verdachtsmomente
gegen die ebenfalls verhaftete Kassiererin Nagel aus Regensburg ,
die der Mitwisserschaft beschuldigt wird , immer mehr entkräftet , so
datz ihre Haftentlossung in Aussicht genommen ist.

Begnadigung des „Sohnes der Kaiserin "
Der Schwindler Karl Hartung , den die Kölner Strafkammer am

3 . Dezember 1929 zu 13 Monaten Gefängnis verurteilte , ist mit Be¬
währungsfrist begnadigt worden . Hartung batte sich, wie erinner¬
lich . bei seinen Betrügereien als illegitimer Sobn der Prinzessin
Hermine , der jetzigen Frau des Exkaisers , ausgegeben .

Ein Hase verursacht den Tod eines Motorradfahrers
Trier , 11 . März . Auf der Chaussee Pellingen kam ein Motorrad¬

fahrer auf eigentartige Weise zu Tode . Ein über den Weg laufen¬
der Hase lief direkt in das Motorrad hinein , das sich infolgedessen
überschlug . Der Motorradfahrer war sofort tot , während sein als
Sozius mitfahrender Schwager mit leichten Verletzungen da¬
vonkam .

Disziplinarverfahren gegen den Wormser Polizeidirektor
Worms , 11 . März . Polizeidirektor Klapproth (Worms )

batte sich in eineinhalbtägiger Verhandlung vor dem Provinzial -

ausschutz in Mainz auf Grund eines Disziplinarverfahrens zu » ,
antworten , das er selbst beantragt hatte . Gegen Klapprotb lag e>
Reibe schwerster Beschuldigungen , u . a . auch solche sexueller » ■
vor . Nach dreistündiger Beratung verkündete der Ausschuß soA
-des Urteil : Polizeidirektor Klavvroth wird ciper Reibe von De
feblungeu für schuldig erkannt und aus diesem Grunde in eineS ^
ringer besoldete Dienststelle zurückversetzt . Außerdem bat der -
schuldigte die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Kleine badische Lbrontke
Knittlingen bei Breiten . Vor etwa 10 Tagen erlitt der

etwa 60 Jahre alte Landwirt uird Gemeinderat Georg B i o
Blutstockungen , die ihn dem Tode nahe brachten . Seine Frau nan ■

sich das so sehr zu Herren , datz sie Ende der vorigen Woche eine
Herzleiden erlag . Inzwischen hatte sich aber der Mann wieder s >^
lich erholt . Der Tod seiner Frau verschlimmerte aber wieder
Zustand derart , datz er ihr am Tage nach der Beerdigung in
Tod folgte .

* Buchen . Im Schlemvertshos bei Höpsingen brach 5 *uC*

aus , dem eine ncucrbauie Halle mit Strobvorrätcn , landwirtich ^
lichcn Maschinen usw . zum Opfer fiel . Der Geschädigte ist de
Landwirt Eoldschmidt .

* Seckenheim bei Mannheim . Der 26 Jahre alte ledige Arbells *

Gg . Reuther von hier machte in der Küche der elterlichen M "'

nung durch Oeffnen des wastbauses seinem Leben freiwillig c
Ende . Der Beweggrund ist unbekannt .

Tiengen . Montag nachmittag erhielt der Spieler Anton Sch "'

f e r vom VfB . Wakdshut beim Fußballspielen einen Tritt
das linke Bein , wodurch er zu Boden stürzte und den linken
schenke ! brach . Er mutzte ins Krankenhaus Waldshut gebraoe
werden .

Furtwange n . Dienstag morgen kurz nach 6 Uhr entstand 9",
nicht geklärter Ursache im Ganter -Hof (Bremersbach bei NeukiE
genannt Diesganter , ein Brand , der innerhalb kurzer Zeit den 8"*

zen Hof einäscherte . Als der Sohn am Morgen die Stalltür ^
öffn^

schlugen ihm die Flammen entgegen . Das Feuer griff so rast "

schnell um sich , datz die Bewohner kaum das nackte Leben rette
konnten . Bald nach der Entdeckung des Brandes stürzte das
ein und verschüttete die Eingänge zu Haus und Stall . So ko«? '
dem Vieh keine Hilfe gebracht werden und es verbrannten 13
der und 1 Pferd . Die ganzen Fahrnisie find ebenfalls restlos
Raub der Flammen geworden .

Schwetzingen . Montag abend wollte ein junger Mann
im letzten Augenblick zum Mannheimer Zug und bat den Bahnbea »
ten , ihn über die Schienen zu lassen , um den Zug noch zu erreich^
Da es eilte , lieb der Beamte dies zu . Als aber der junge Mann , **
atemlos dahergerannt war , mit Hilfe des Schaffners den Zun " ,
steigen wollte , fiel er plötzlich zurück und dem Schaffner in die AA

'

Ein Arzt stellte nach wenigen Minuten den Tod durch Herzschlag
Es handelt sich um den 20jährigen Albert Benzinger ausM ""
bcim -Feudenheim , der seit einiger Zeit herzkrank war .

Löfsingen . Hier stürzte der Sattlermeister Ernst Eeising "
von der Obertenne ln die Scheune und blieb mit schweren inn cl

gr
Verletzungen , offenbar auch Rückenmarkoerletzungen , liegen . c
wurde in die Chirurgische Klinik in Freiburg cingelicfert .

* Rotze! Amt Waldshut . Am Samstag nachmittag entstand '
Laubholzwald der Gemeinde Rotzel ein Brand , der nach zwei
den gelöscht werden konnte . Es verbrannten etwa 2 bis 3 Mols ,
Wald . Der Schaden ist erheblich , die Brandursache dürfte in
lässigkeit zu suchen sein .

Rekord = Ta « ? e Donnerslaö - Süilufjlag !

wmmtm i

Massen -Auslagen auf Extratisehen im Erd¬
geschoß , sowie in sämtlichen Abteilungen !

HERMANN! I KARLSRUHE )
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Msbunii Deutsche Kriegsgriiberfiirsorge
Ortsgruppe Rastatt .

Tie Reichircgierung hat auf Bitte de» Volkr -
bundc ? kommenden

Sonntag , den 16. März ds . 3 ». , °»

Bolkstrauertag
zum Gedächtnis unserer i« Weltkrieg gefallene«
« rüder erklärt .

An diesem Tage findet auch tn diesem Fahre
wieder hier in RaNatt im Anschluß an die kirchlichen
Feiern um II U r vornnttage in der . Carl-Franz-
Halle" ein

Trauerakt
I all , zu dem die geiamte BevS kerung hierdurch ein -
ge >aden nnrd .

Tie Ortsgruppe bittet -
1. die '.'«iitbürger , an diesem Tage Halbmast oder

mil Trauerflor zu flaggen ,
2. d -e Vereine , sich um 9 Uhr vormittags mit ihren

Fahnen in Traue, flur vor dem Rathaus zu sammeln
und aeschiosicn in die uirchen und von dort zur
„Carl » Franz » Halle" zu begeben (Beginn der
Got cSvienllc bei den Katholiken und Evangelischen
um 9 Uhr, bei den FSraeliten um 10 Uhr vormittagSi.

Tie Stadtverwaltung hat sich sreundlicherwcise
bereit erklärt , am SamSrag. ten 16 . ds MtS ; nach-
mittme , dieKriegergrät» r tm neuen Friedhof durch
Schulkinder schmücken zu lasien . Die P,arrämter
baden Anordnung getrosten , datz . wie im gesamten
T - utichcn Balerlande , so auch hier am Samstag
avend von 8 bis 8 1» Uhr , am Sonntag mittag von
I bis t . ift Ubr sämtliche Kirchenglocken der Stadt
läulen werden . 74 !

Rastatt, den II März 183»
Ter Vorstand :

Kanther . Oberst a . D . FranzRoth , Rechtsanwalt
I. Vorsitzender 2 «Vorsitzender

Beim päot A-aien .
meister, Schlachthaus»
strahe 17 . werden am
TonnerStag den 18 .
März 1930 . vorm.
11 Nqr. iolgendeFund-
hunoe öffentlich gegen
bar versteigert : «e

2 Schäierhunde. in
ISchnauzer, m , lDacket
m., 1 Pinicher, w
Karlsruhe, l l . März 30.
Städt . Schlacht» und

Biehhof -Amt.

muli «n
Gemüse

enthalten
sagt der Arzt !

Verlangen Sie
Roth ’s

Gemüsezwiebackmehl
m den Apotheken
^ nnd Drogerien ^

Schlaszimmkr
mit Sviegetschrank und

Waschkommode mit
Spiegelausiatz, komplett

RM » ! » . - 2247

Hai« & « üuzler
Waldstr .» Sein Laden

Büfett äüt» s
mmmmm gut u billi
ici Htschmann, Zäh-

ringcrstraße 29. 232«

3u verkaufe « :
I gebr Mandoline

>8 Ji , 1 gebr . Herren'
Fahrrad 25 -M . :<4»

Grfttslnnen
LSweoftnche 14, 2. C

uroQe
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil * und Holzarten

in Qualität , am besten u»billigsten bei

Heinrich Karrer
19 Philippltr. 19

Kein Laden ä sÄÄ
Ratenkaufabkommen
Teilzahlung ' Franko

Wehnun« allerorts

iMaliskrise . . .
Kenntnis des Arbeitsrechts
ist in dieser Notzeit liir Jeden
Arbeitnehmer unerläßlich

Wir empfehlen

Führer durch das arheiis-
geniiche Mahren

um. 1.10
Neu erschienen ?

0 B c des urheiisrechis
für Behörden,Parteivertreter
und Arbeitnehmer von Hans
Meyer , Leiter der Geschäfts¬
stelle des Arbeitsberichts in
Nürnberg ^ IN . 1 .80

üdiHsireuRd-
Wa dstrane 28 Feimut 7020/21

' bcruiätät Flau sucht
.* >00 .- zu leihen gegen
g. Sicherh . Angeb. unt
Nr. 2321 an BolkSsrdb .
Gut erh . weiß. Muder »
klappsportwagen bill.
zu verfaulen. Rudolf
ftr. « , 3 St r . 2303

Polstergestelle
von I0 .it an. St . Bier -
thaler , « He-Rintheim ,
Hauptstraße 78 3)222

r

RifthShle» (System
beste I

h
Berlepsch) zu beziehen
bei Inf obtzetzel Söhne
inBoder»w»rer d.Kehl
Man verlange Prospekt.
Flug »u .Heckkiifig nebst
einig, jung, » auarien -
Hahnenumständeh . sehr
preiswert abzugeben ,
tztrschstr . » 1 , l . St , l
Ecke Garten» ,atze

Billige

Herren-

Bequeme
Teilzahlung
( iroBe Annwabl

Anf IVnnwch
MaB -Anfertigung

(Int sitzende
MnB - rtnzOfle

schon v R5 . - Mk .an

Knlserslr . 203
Karlsruhe

In Erweiterung meines seit 2 Jahren bestehenden
Lichtheil - Instituts mit Abteilung für medizinisch ®
Bäder h^ be Ich eine Abteilung für Hochfrequenz-

mit Radium - , Röntgen - und Helium-Bestrahlungen
eingerichtet . Das Institut ist ausgestatte

als einziges ln Karlsruhe
mit der Original -Apparatur

Dr. zeilelsGallspacn
Streng indlvlduel.e persönliche Einzel - Bensndiü n (

Beonnei , - ir - und z - a unr

Karlsruhe l . B . Dr. med. Ph . Jansoj
Efttlnger SlraRe 31 (Haltestelle AusrartenstraGe )

Laden
und Ausstellungsraum .
Ein Teil der TreieckSinsel Karlstraße . Ama-

lienstraße , Waldstraße ist zu verpachten zur
einstöckigen Ucbervauung als Laden oder Au?
ilellungSraum Nähere ?luSk»nst erteilt

Städt . Hochbauamt Karlsruhe
Leopoldstraße 10/I2, Zimmer 17 404

Nähmaschine
wie neu , 10 F Garant ,
für nur 120 F 2316

Nähmaschine
gut erh ., uur75.tt abzug .
10 Jähriugcrstr . 40

Knniniann
GelrgenheitSkanf

I fast neuerTischgram -
mophon m. Blatt s 3ö .«
zu verk . bei Hielscher.
Gust .-Spechtstr . II , 111 r

LfchMDrhM»,
zu verlaus . Rintheim ,

ftzirtenweg 3b W321

mit Einlage von 4 bis
6000 Mark von gutem
Unternehmen gesucht .

Guten Verdienst und
Sicherheit.

Angeboteunt.Nr 2320
an d . BolkSsteundbüro.

Tafelklavier
voll gepanzert , für Ge¬
sangverein . selten gün¬
stige Gelegenheit , billig
zu verkaufen.

Siegfried Weiß ,
ünrlach , Hauptsir . 42

Dampiwa ^ n 1?

Fr. mK
Karlsr, » “^ !»
Langes " »»
Teiepltofl 3"

de

Annahiöest
2i

SteinBtrftß ® zd»
ZfthrtWWKr . ifHumboldW ‘

e 0
Mariens ^

0
Kriejtsstr »“

^
Amulwnsdr j6

Friedric n
„„

. Str » W *
5« »

Auer Str» d
\ V e i li p ‘
Be .ciu -nf ^
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 12. März 1980.

Sefchtchlskalender
12. März . 1824 «Gustav Robert Kirchbosf , Entdecker der Spektral -

analvie (mit Bunfen ) . — 1853 «Sozialist Fr . Aug . Karl Geyer. —
1916 f-Marie v . Ebner - EIchenbach . — 1917 Sieg der russischen Revo¬
lution . Sturz des Aaren . — 1926 Deutsch - russischer Wirtfchafts - und
Rechtsvertrag in Krait .

Vezirksratsfitzung
vom 11 . März 1939

Der Bezirksrat als Derwaltungsgericht erledigte eine Reibe von
Streitfragen teils in zustimmendem, teils in ablehnendem Sinne .

Boi den Berwaltungssachen fanden folgende Konzostionsgefuche
ErledigungTenedmigt wurde das Gesuch -des Fritz Kramer
zum Betrieb der Schankwirtfchaft mit Branntweinischankt „,um
Schwarzen Walfisch" in dem Sause Kriegsstraße 66 hier , dem Se,n -
rich Metz zum Betrieb eines Konditorei -Kaffees in dem Sause
Kaiserstraße 25 hier , der Pauline Werst zur Abhaltung von Smg -
svielen in den Wirtschaftsräumen „zum Wiener Sof"

, Fasanenstr . 6
hier , dem Emil Svitznagel zum Betrieb der Schankwrrtschaft
mit Bvanntweinschank „zum Palmengarten " in dem Sause Herren -
strabe 31 hier , dem Artur David zum Betrieb eines alkoholfreien
Tageskaffees im Sause Ostendstmße 4 hier , dem Sernrich Schuh¬
macher zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwernschank
im Sause Amalienstraße 46 ,^ur FelsLierklause" hier , dem Martin
K l ingler zur Verlegung seiner Wirtschaftskonzession ,4111 Linde
nach dem als Wirtschaft umzubauenden Anwesen Durmershelmer
Straße 228 , dem Wilhelm Kn ob loch zum Betrieb der Schank-
wirtschaft mit Branntweinschank „zum Kaiserhof" in Grötzingen.

Der Ernennung eines Saatenstandsberichterstatters für den 5.
Bezirk Karlsruhe wurde stattgegeben. Sela .

Ausstellung Ser gedeckte Tisch - Lest- und
Sedenktage im Leben der Lrau

Zu den schönsten Ausstellungen , die alljährlich in Karlsruhe statt¬
finden , gehören wohl , diejenigen des Karlsruher Sausfrauenbun -
des . Die Karlsruher Sausfrauen haben es auch dieses Jahr wieder
verstanden die hiesige Bevölkerung mit einer bestarrangierten Aus¬
stellung zu überraschen. Die grobangelegte Ausstellung „Der ge¬
deckte Tisch — Fest - und Gedenktage im Leben der Frau " wurde
gestern nachmittag in den Räumen der Glasballe am Stadtgarten
eröffnet . Recht heimelig mutet schon der Rote Saal , der Zugang
zur eigentlichen Ausstellung an , wo Kaffee und Kuchen die Be¬
sucher schon gleich zu Anfang der Besichtigung des mannigfachen
Mancherlei einladen . - .

Meisterhaft schön und kunstvoll geschmückte und gedeckte Tische
verraten das künstlerische Können der Karlsruher Hausfrauen und
versinnbildlichen in hobem Maße die Festlichkeit der bedeutendsten
Gedenktage im Leben der Frau , wie Kommunion und Konfirmation ,
Schulentlassung, Verlobung , grüne , silberne und goldene Hochzeit.
Besondere Aufmerksamkeit verdienen die ganz hervorragend schonen
Tafelgedecke in Porzellan , Kristall und Silber der Firma Leopold
Wohlschlegel , die durch ihre einzigartige Zusammenstellung
ein beredtes Zeugnis geben von dem großen Verständnis , das die
Firma Woblschlegel solchen Veranstaltungen entgegenbringt . Freund -
lich bunte , zu Tisch und Gedeck ausgesuchte Blumen ,

'die die Firma
Beetz . Wilhelmstraße , zur Verfügung stellte, verleihen der Aus .
stellung Reiz und lebhafte Frisch« , die mit reichen Handarbeiten
versehene Tischwäsche lieferte die Firma Paul Burchard ; die
Tische und Möbelstücke wurden von der Firma Hol, - Gut mann
gestellt. We diese Tatsachen bürgen für den überaus feinen Ge¬
schmack , den sich die Karlsruher Hausfrauen Sand in Hand mit
den Lieferfirmen auch dieses Jahr wieder zum Leitstern machten.
Den Frauen ist Dank und Anerkennung zu »ollen für diese Aus -
stellung, der man einen zahlreichen Besuch wünscht , weil sie ohnehin
noch erzieherisch und belehrend wirkt. — Die zur Berterlung kom¬
menden Preise wurden ebenfalls von der Firma Leopold Wohl¬
schlegel zur Verfügung gestellt. e . k .

Lichttechnische Sesellschast Karlsruhe
Herr Divl .Jng . W . Kirchner (Berlin ) sprach kürzlich über :

„Neuzeitliche Lichtreklame" in der Lichttechnischen Gesellschaft
Karlsruhe . Der Vortragende führte u . a. folgendes aus : Eines der
bedeutendsten Mittel der modernen Werbung ist das künstliche
Licht , dessen Erscheinungs- und Wirkungsmöglichkeiten vielfältig
und eindrucksvoll sind. Die Sauptgestchtsvunkte. die in lichttech¬
nischer Hinsicht bei der Projektierung von Lichtreklameanlagen be-
rücksichtigt werden müssen , sind die Höhe und Gleichmäßigkeit der
Leuchtdichte von beleuchteten Flächen oder Transparenten und die
erforderliche Größe der Buchstaben bei Leuchtschriften . Der Vortra¬
gende berichtete über neuere Untersuchungen, die über diese Fragen
in der letzten Zeit durchgeführt wurden . Ueber die Leuchtdichte -
werte , die beut« bei den verschiedenen Lichtreklamearten üblich sind ,
wurden genaue Zahlen mitgeteilt . Bei der Beurteilung der Gleich¬
mäßigkeit der Beleuchtung auf Reklameflächen ist ganz allgemein
die Tatsache von Interesse , daß « ine beleuchtete Fläche von allmäh¬
lichem Leuchtdichteübergang bereits gleichmäßig hell erscheint, wenn
die Leuchtdichte bzw . die Beleuchtungsstärke noch ungleichmäßig ist.
Auch über die Wirkungsgrad « der verschiedenen Lichtreklamearten
liegen praktische Messungen vor , auf Grund deren eine einfache
Rechnung des notwendigen Energieverbrauchs möglich ist . Der
Vortragende führte eine Reihe neuer Demonstrationsgeräte vor,
mit Hilfe beren sich die oben erwähnten wichtigen Gesichtspunkte
in anschaulicher Weise demonstrieren lassen . Eine größer« Anzahl
interessanter Lichtbilder von neueren Lichtreklameanlagen des In -
unb Auslandes , die zum Schluß gezeigt wurden , sollten dem Licht -
ingenieur und dem Architekten wertvolle Anregungen geben.

heimatliche Naturdenkmäler
Der jüngste Vortragsabend der Ortsgruppe Karlsruhe des

Echwarzwaldoereins war den Fragen des Naturschutzes ge¬
widmet . Prof . Dr . L e i n i n g e r Ivrach im großen Hörsaal der
Technischen Sochschule vor einem zahlreichen Publikum über „Hei¬
matliche Naturdenkmäler "

. Der Redner gab einen Ueberblick über
die Bestrebungen und Möglichkeiten der heutigen Naturschutzbewe-
gung . aus dem man ersehen konnte, daß der Naturschutzgedanke trotz
mancher Hemmung, die seiner zielbewußten Durchführung entgegen-
steht, überall im Borschreiten begriffen ist. Ein wesentliches Stre¬
ben des organisierten Naturschutzes ist auf die Schaffung von N a -
turfchutzgebieten gerichtet. Bis jetzt sind leider nur wenige
solcher vorhanden , bei uns in Baden vorwiegend Moore und Seen .
In eines der eigenartigsten Gebiete, das Wollmatinger
Ried , führte Dr . Leininger feine Zuhörer und brachte eine An¬
zahl der bezeichnendsten Vertreter der geschützten Arten aus der
Tier - und Pflanzenwelt dieses Gebietes zur Anschauung. Man
lernte die Ebarakterpslanzen des Riedes kennen : Wasterfüßkraut,
Rohrkolben , Wasserlinien , gelbe Seerose, Sumpfwurz , Sumvfftern ,
Fieberklee , sibirische Schwertlilie , ferner das fleischfressende Fett¬
kraut , den interessanten gegenblättrigen Steinbrech , die Meblvrimel ,
seltene Orchideen usw . ; man sah die mächtigen Carexbüsche , „Böden"
genannt , die . indem sie sich nach und nach miteinander verbinden,
die allmähliche Verlandung einleiten . Aus dem Tierreich erschienen
die wichtigsten Dogelarten des Seegebietes auf der Leinwand , wie
Kibitz, Pleßhuhn , Brachvogel, Kolkente, wilde Schwäne ulw . mit
ihren Nestern und Gelegen. Einige Seitensvrüng « auf geologisches
Gebiet gaben dabei wertvolle Aufschlüsse über die das Vorkommen
und Gedeihen der besprochenen Arten vovaussetzcnden Bodenver¬
hältnisse , über die Art und Werse der Verlandung stehender Ge¬
wässer, die Vermoorung , die Entstehung geologischer Besonderheiten
wie der Schnecklisande , «der Krustensteine ufw.

Wettbewerb
zur Nebauuny - es ehemaligen Sottesauer Exerzierplatzes durch den M tokut*

und Vauverem
Man muß es anerkennend beachten , daß der Mieter - und Bau¬

verein für die Bebauung des ehemaligen Exerzierplatzes der
Gottesauer Kaserne einen Wettbewerb ausgeschrieben bat . Das
Resultat dieses Wettbewerbs , »u dem die Karlsruher Architekten-
schoft mit Einschluß der Baubeamten aufgefordert war , liegt jetzt
vor und die Arbeiten sind in einer Ausstellung im städtischen Aus¬
stellungsgebäude der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht .

Auf dem der Lutherkirche an der Durlacher Allee gegenüber¬
liegenden Gelände soll der künftige

Oststadtmarkt
Platz finden , dem „eine geschlossene architektonische Haltung zu
geben" ist . Die Gottesauer « und die Wolfartsweierer Straße sind
als festliegende Straßen anzusehen, wogegen man die verlängerte
Sennebergstraße weder im Profil noch in der Linienführung als
gegeben anzunehmen braucht. Auf 3 Marktecken sollen Läden vor¬
gesehen werden, während das ganze übrige Gelände mit Stockwerks¬
häusern bis zu 4 Geschossen bebaut werden sollen , und zwar sollen
40 Prozent der Wohnungen 3weizimmerwohn,ungen mit etwa 60
Quadratmeter bewohnbarem Raum , 5V Prozent Dreizimmerwoh¬
nungen mit 86 Quadratmeter und 16 Prozent Nierzimmerwohnun -
gen mit etwa 166 Quadratmeter Wohnfläche erstellt werden . Den
Bearbeitern ist freigestellt, ob sie eine Kammer in ein Nebengeschoß
oder mit der Wohnung zusammen auf denselben Boden legen
wollen.

Es ist bedauerlich, daß die Stadtverwaltung den Ost stad t -
markt in feiner Lage als einen gegebenen Platz bezeichnet hat ,
besten Mindestgröße einzuhalten und dessen Südwand nur in Rich¬
tung nach Süden verschiebbar ist. Gegen die Lage dieses Platzes ,
insbesondere als Marktplatz , spricht soviel, daß es erwünscht ge¬
wesen wäre , wenn man gerade durch den Wettbewerb die Meinung
der Architekten gehört hätte . Man sollte die Weinbrennertradition
nicht soweit treiben , daß man an der Durlacher Allee, die mit
ihrem starken Autoverkehr gleichartig hinziehen sollte , einen Archi -
tekturplatz anlegt , der doch dem ruhigen Fußgängerverkehr ein Ruhe¬
punkt sein sollte . Diesem Platz fehlt das Rückgrat, denn die Luther -
kirch « , die schon in der hoben Bebauung der breiten Durlacher Allee
verschwindet, wird als Platzwand erst recht an Bedeutung ver¬
lieren . Der Betrieb des Marktplatzes am alten Bahnhof leidet
durch den starken Verkehr in der Kriegsstraße und die durch ihn
hervorgerufene Staubentwicklung . Der künftige Oststadtmarkt soll
unverständlicherweise unter denselben Bedingungen angelegt wer¬
den. Es hätte der Autorität der städtischen Behörden durchaus
keinen Abbruch getan , wenn sie sich noch einmal von den Architekten
hätten beraten lasten.

Leider hat nur ein einziges Projekt , entgegen den Bestimmungen
des Wettbewerbs , den Marktplatz an eine andere Stelle und zwar
an die Ecke Wolfartsweierer - und Gottesauer Straße gelegt . Je¬
doch Mrt bei ihm die angewandte Blockbebauung zu viel zu kleinen
Baublocken und der Marktplatz selbst ist kein erfreuliches Gebilde.
Projekt 25 zeigt in einer Variante eine bestere Lösung.

Die eingegangenen Arbeiten geben sowohl in der Gesamtauftei¬
lung wie in den Grundristen ein buntes Bild der Strömungen im
heutigen Bauschaffen. Don den Vertretern der modernsten Rich¬
tung find all« Schattierungen vertreten bis zu den Romantikern
und Traditionellen , und selbst der kleine Moritz scheint sich betätigt
zu haben . Leider sind es immer noch allzu viele, die eine solche
Aufgabe nicht aus ihren inneren Bedürfnisten und Bedingtheiten
heraus lösen. Immer wieder erscheinen stark symmetrische Schloß-,
Warenhaus - oder Fabrikarchitekturen . Der Organismus einer
Wohnsiedlung geht doch in die Breite , bedingt durch das Neben¬
einander gleicher Elemente , wo nirgends von innen heraus eine
Steigerung , die das Hirn des Organismustes andeuten könnte, ge¬
geben ist.

In der Gesamtanlage findet man den ausgesprochenen
ZeilenLau , den Blockbau und die Auflösung in
Gruppen . Dazwischen erscheinen alle Kombinationen und Varia¬
tionen dieser 3 Bauarten . Die Mehrzahl der Projekte orientiert
die Wohnungen in der Ost-Westrichtung, jedoch kommen mehrfach
auch Vertreter der Nord -Siidrichtung zur Sprache. Viele Grundrisse
find die „bewährten " Karlsruher Typen . Viele versuchen dagegen
moderne Forderungen zu verwirklichen.

Die preisgekrönten Arbeiten bevorzugen den Zeilenbau ,
teilweise kombiniert mit offener Blockbebauung. Beim 3 . , 4 . und
5. Preis muß eingewendet werden, daß der Abstand zwischen den
einzelnen Sausseilen zu klein ist. Die Forderung , daß die Mindest¬
entfernung von Sauszeile zu Sauszeile der Saushöhe entsprechen
muß , Mrt zu Lösungen, die eines gesunden Sinnes entbehren ,
denn konsequenter Weis« könnte man bei einstöckiger Bauweise auf
Abstände von 3— 4 Meter kommen . Die genannten Entwürfe kön¬
nen infolge der zu dichten Bebauung keine einwandfreie Besonnung
ermöglichen, ganz abgesehen davon , daß es für die Bewohner nicht
sehr angenehm ist , zu wisten, daß der Nachbar bei offenem Fenster
bis zu dem hintersten Winkel der Wohnung sehen kann. Die enge
Bebauung mit 6 Sauszeilen ist dadurch erreicht worden, daß der

( : 1 2m silbernen Iubelkranze . Unser Genosse Schmied Wil¬
helm Herkert und seine Frau , Genossin HermineHerkert ,
konnten gestern ibr silbernes Ehejubiläum feiern . Das
Jubelpaar ist in Parteikreisen recht gut bekannt , dafür hat die un -
müdliche Mitarbeit schon gesorgt. Indem wir den Eheleuten Herkert
herzlich gratulieren , wünschen wir ihm auch für fernere Zukunft ein
glückliches , freudiges Leben und ein herzliches „Glück auf" zum
56. Ehejubiläum .

( :) Wiederaufnahme der Familienkonzerte im Bolkshaüs Karls¬
ruhe . Nack den stimmungsvollen Fastnachtveranstaltungen hat sich
das Volkrbaus wieder entschlossen , die so beliebten und immer gut
besuchten Familienkonzerte fortzuletzen. Eine besondere lleber -
raschung wurde den Besuchern des Volkshauses am vergangenen
Sonntag insofern zuteil , als das allseitig beliebte Feuchter-Quar -
tett seine gesanglichen Darbietungen , nach dem auf so tragische
Weise aus dem Leben geschiedenen Sangesgenossen Feuchter, wieder
aufnabm . Die Darbietungen wurden mit herzlichem Dank quittiert
und ist zu erwarten , daß noch mehr solche llckberraschungen bei den
Konzerten im Volkshaus geboten werden , was von den Besuchern
jedenfalls dankbar begrüßt wird .

( : ) Konzert des Gemeinschaftsorchesters Karlsruhe . In der Fest -
Halle gab am Sonntag das Karlsruher Gemeinschaftsorchester ein
gut besuchtes Konzert , für das der frühere Obermusikmeister
Schotte ein gediegenes Programm zusammenstellte. Man bekam
Potpourris aus bekannten und weniger bekannten Opern zu hören.
Schotte hat wie früher seine Sarmonieleute in guter Disziplin .
Er weiß, was von Bläsern verlangt werden kann. Seine Kapelle
bat einen ruhigen Klang , mit schöner Färbung . Die führenden In¬
strumente treten nicht zu stark hervor , sie sind weich und ausdrucks¬
voll im Klang . Bei der Mozartschen Titusouvertüre betonte Schotte
besonders die feierlich gehaltenen Stellen , die sich für ein Blas -

Abstand zur Nachbargrenze an der verlängerten Senneberosikâ
auf ein Minimum von car 8 Meter reduziert worden ist,
Maß , was für heutige Begriffe als unmöglich bezeichnet wel^
muß.

Die Wohnungen haben Ost -Westlage, wobei die Wohnlärm ««
Westen liegen , Küche uÄ > Schlafräume nach Osten. Alle W»**®*’
krönten Entwürfe haben fl a ch e D ä ch e r , die teilweise al »
terrasse angenommen sind . Der Keller ist teils normal , teils n«
zur Hälfte im Boden , teils ebenerdig . Die Kammern find zmn ^
bei der Wohnung , zum Teil im obersten Nebengefchöß , in dem
häufig die Waschküche untergebracht ist, wenn sie nicht im Ä*®*1
liegt .

Die Grundrisse des 1 . und 2 . Preises haben einen lange« 0®*'
von dem aus mehr oder weniger alle Räume msänglich find. M
Wohnzimmer hat einen Nebenraum als Ebnische , die direkt mit **
Küche in Verbindung steht. Das zweite Schlafzimmer kann leiv
in 2 kleinere Räume geteilt werden. Die Treppenhäuser lieŜ
grundsätzlich nach der Straße . Beim 3. Preis liegen Küche
Wohnzimmer an einem Vorplatz, während die Schlafräum «
Wohnzimmer aus zugänglich sind . Beim 4 . Preis gilt dasst^i
Prinzip , jedoch liegen Küche und Wohnzimmer nach Osten, wäür«>t .
die Schlafräume nach Westen heraus gehen. Der Weg von trfi
Straße au der entferntesten Wohnung beträgt etwa die Hälfte ^
186 Meter , also ca. 96 Meter , was als etwas reichlich bezeig
werden muß. Der 5. Preis hat Schlafräume , Bad und Closett
eine Schleuse gruppiert und einen gut durch die Loggien b«^
teten Vorplatz. .

'
Bei den nicht prämiierten Entwürfen fallen einige besorck^

Gedanken auf . So bringt , ein Entwurf ein 8st ö ck i g e s L a ub * ‘
1

haus und zwar als Südwand des Marktplatzes . Es wird
diese Anhäufung der Zweizimmerwohnungen an einer Stell «,

*
reicht, daß alle Wohnungen — auch das Laubenbaus mit f«’1’*,
nach Süden orientierten Wohnräumen — eine bestere Lag« ft
damit bestere Besonnung bekommen . Ein anderes Projekt bri>

^den Versuch , das Treppenhaus längs der Langseite des Hauses j
®

legen und macht die Wohnungen zugänglich von den beiden Trevvs "
vodssten. Dadurch sind die Fußboden um eine halbe Geschoß̂
gegeneinander verschoben , was sich im Aeußern teilweise recht »
günstig auswirkt . Auch ein Projekt der engsten Wahl macht
Versuch mit einem quer gestellten Treppenhaus , ohne indesten
sondere Vorteile dadurch zu erreichen.

Aus der Niederschrift des Protokolls kann man \
ein ungefähres Bild machen von der schwierigen Arbeit des P? '

,
gerichts. Die Beurteilung des 1 . Preises erlaubt gewiste 3%
linien festzulegen, nach denen die Preisrichter ihr Urteil geb"" .
haben . Darnach wünschte man : 1 . Direkte Zugänglichkeit
Räume vom Flur aus ; 2. Vermeidung dunkler und dumpfer 3®
schenflure ; 3. gute Belichtung des Vorplatzes : 4 . Gute BesoE ,aller Räume . Es ist schade, daß das Resultat nicht so ausgeiss^
ist, daß die preisgekrönten Entwürfe diesen Forderungen durchs" _
entsprechen , daß andererseits Entwürfe , die in engster Wahl sta¬
den, entsprechendere Lösungen zeigen. Man stößt ». B . bei
Preisträgern auch auf unbelichtete Flure , Zimmer ohne dir' " -
Eingang und auch auf Schleusen. Beim 3. Preis wird die 4
Besonnung gelobt , die erreicht ist durch die strenge Nord -Sü^
tung der Vauzeilen , jedoch hinterher festgestellt , daß die Bebach^
zu eng ist, wodurch eine gute Besonnung doch unmöglich
Ganz unverständlich wird die Kritik am 5. Preis , bei dein s,
Grundrisse als unreif bezeichnet werden, trotzdem sie doch
Verwandtschaft mit Heeslers Grundristen zeigen. Das Preist -,,übt damit eine recht interestante Kritik an einem selbst in
ruhe anerkannten Meister . Es dürfte dem Preisgericht nicht
gefallen sein, aus der Menge brauchbarer Arbeiten gerade ,

*’’*« *'
zeichneten 5 als die besten herauszusuchen. Die Kritik
halb auch weniger das Preisgericht als die viel umstrittenen
bewerbsbestimmungen . ^

Jedenfalls hat der Wettbewerb gezeigt, daß eine große
der Karlsruher Architekten das Wohnvroblem als ein neue» tL,
blem auffasten , das seine Lösung den veränderten ZeitverbältUTii
entsprechend von innen heraus finden muß . Die den Ruf der
gehört haben , sieht man in starker Abhängigkeit von der
stocksiedlung und zwar sowohl in der Gesamtaufteilung wie ^
Grundrissen und der äußeren Gestaltung ^ Man muß sich
Resultat freuen , denn es zeigt, welch großes Verdienst sich j 'Ln»
durch ihre Initiative bei der Erbauung der Dammerstocksi«

^
1

erworben , wie sehr sie befruchtend auf die Architekten einS«
^ ^

hat . Das ist die beste Antwort auf all die Schimpfereien u«o
^ i>

recht unflätigen Verspottungen . Es wäre zu wünschen , daß
suche auf dem Dammerstock weitergeführt werden, damit im
in alle am Bauen Beteiligten eindringt , was letzten ^ jtf
führen muß, der Allgemeinheit billige und gesund« Wobnu^
schaffen , billig nicht nur durch billige Mieten , sondern dill>» ^
dadurch, daß sie den Menschen helfen, sich von vielem ^
Ballast zu befreien und dadurch Zeit zu besserer Beschäst '^ g.
bekommen .
- -- - -
orchester gut eignen. Die Rubinsteinsche Fantasie aus der
Maxxabäer " wurde rhythmisch genau wiedergegeben.
„Mikado-Musik"

, die man leider nur noch selten »u höreno -^ tiK°
fand dank einer intimen Wiedergabe lebhaften Beifall . v 1
feine Leute haben gute Fühlung , was sie spielen ist korrekt ^rät ein sorgliches gewistenhaftes Studium .

Standesbuchauszüge der Stadt
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 16. März : W ,

Gläser, 71 Jahre alt , Witwe von Paul Gläser, Schreines- „ (ff>
gung am 12 . März , 14 .30 Uhr . Jakob Berger 58
mann , Finanzrat (Beiertheim ) . Hermann May , 66 »1!L,
Ehemann , Regierungsrat . Beerdigung am 13. März , 1»
Heinz, 52 Jahre alt , ledig , Krankenschwester (Bühl ) . . Hickg.
Steinbach , 63 Jahre alt , Mitwe von Friedrich Stelnba ^ ' ;j *
Beerdigung am 13 . März , 14 .30 Uhr . Karoline Vafhnx ° ,
alt , Ehefrau von Wilhelm Bassinger, Privatmann . Veer̂ .

^
E

13 . März . 14 Uhr . — 11 . März : Günther , 7 Monate gg
Hermann Koch, Gärtner . Beerdigung am 13 . Marz .
Anna Lamm , 60 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm i -<n s
Zugschaffner . Beerdigung am 13 . März , 15 Uhr.

Shesredakieur : Georg Schüpslin . «jerantwortttch :
fflancn , Volkswirtschaft. Aus aller Welt . Rackutckten :Letzte Nachrichten-
bäum ; Bad . Landtag , GewerkschastltcheS . Aus der Partei . «

^n,uanoiag, Gewerricyaniilyes , eius oei o» , "„( in .,
i Mittelbaden , Durlach . GcrichtSzeitung.

V - rmann Winter : Karlsruher Chronik, jf (T
Soziale Rundschau. Sport und Spiel, Sozialistischer 3 "»» ^
und Wandern , Briefkasten : Jo , et Elsele

Chronik
veilage:

Aus
H e I

Anzeigenteil : Gustav Krbaer Sämtliche -
Karlsruhe m Baden Druck u . Beriag : Berlar

BolkSfreund G .m.b .H.. Karlsruhe.
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Die Oiöügei ßebic&tet :

Iebiaec 19 Saite alter Mechaniker erlitt am Sonntag nach -
4 « ir®m Baggersee zwilchen Darlanden und Forchbeim dadurch
^ Unfall , daß et eine dort aufgefundene Patrone durch Werfen
j,. « einen zut Explosion brachte, wobei ihm ein Svrengstück in
k/We » Oberschenkel drang . Er wurde ins städtische Kranken-

^ ®uf8entmtmmen.
Betrugsversuch

einem Laden der Georg-Friedrich -Straße versuchte ein unbe-
*j tter hntfler Bursche ein Betrugsmanöver , indem er votgab , er

®Uftragt, die Ladenkasse abzuholen . Glücklicherweise verwei-
L, ,

14 Inhaberin die Herausgabe , worauf sich der Bursche damit
^»rzuteden suchte , daß er nur Dummheiten hätte machen wollen.

Festgenommen
feit Moiidag 24 Personen wegen verschiedener strafbarer

jungen ; am Dienstag allein 6 Personen wegen Bettels und
Mr « icher« i .

Anzeige gegen Motorradfahrer
^ gestrigen Tage gelangten 4 Motorradfahrer wegen Eeräusch-
^ Aauchbelästigun« zur Anzeige, ein Motorradfahrer , weil er
% i besitze eines Führerscheins war . Zwei von den beanstan-

^ Motorrädern muhten beschlagnahmt werden.

. Diebstähle
Am Lehrling kam gestern nachmittag in der Kaiserstraße vor

Kino fein Fahrrad abhanden .
^ Sangen« Nacht überraschte eine Polizeistreife zwei Radfahrer ,

sich in verdächtiger Weise an dem Derkaufsbäuschen gegen-
Landestheater zu schaffen machten. Angesichts der Poki-

hj^ angen sie sich auf ihre Räder und gingen in Richtung Eggen-
1 fluchtig . Offenbar batten sie einen Einbruch vorgehabt .

Einbruchsdiebstahl

^
* Semntas nachmittag suchte ein Einbrecher eine Wohnung in

^
^erlstrahe in der Rühe de» Karlsvlatzes heim, wobei er dent-

^
^eld , verschiedene Münzen von Liebhaberwert , Schweizer Pa -

Ein Sparkassenbuch der Städt . Sparkasse in Stuttgart , rot

^
E*»« lte 1000«Markscheine, -Zeugnisse und Bersichernngspolizen,

tz/ * (darunter eine sogenannte Nürnberger Zwiebel ) , Ringe und
^ llckgegenstände im Werte von 1009 Ji erbeutete . Es handelt

denselben Töter , der am gleiche » Nachmittag in der Weltzien-
^ zwei Einbrüche verübte . Er wird als 38 bis 49 Jahre alter ,

l,99 bis 1,88 Meter groher Mann beschrieben .

Veranstaltungen
>>5??fseu« theat,r. Di« Direktion bittet uns darauf - inzuweisen, daß
»itz!l

®unenden DamSiag, den IS . ds. MtS., abends 8 Uhr , nach einem
verlaufenen Gastspiel Wilhelm M i l l o w t t s ch mit feinem

letzte Borstellung gibt . Zur Ausführung gelangt der grobe
-V » '®tl . Der lustige Witwer" sowie der zündende MilttSrschlager
^ Etolz der 3 . Kompagnie". Millowitsch. der ein Liebling der Karls,
iw Publikums geworden ist , hat auch bei feinem jetzigen Gastspiel

T ^ JÖwn&eiieifolfl zu verzeichnen . Millowitsch reißt das Publikum
v

°llch zu wahren Beisgllöstllrmen hm und kommen die . Besucher aus
, "chen nicht mehr heraus. Benutzen Sie deshalb die noch wenigen

™ nit . Vorstellungen zu besuchen. Am Sonntag nachmittag , den 16. ,
> .,u °sr Uhr , findet bereits die erste Vorstellung der großen bunt»
^ Sr» Programms statt . Alles nähere hierüber stehe Anschlagsäulen

^
" "zeigen , die in den nächsten Lagen erscheinen.

»itz,,
'
. kvundermedizin und die Arbeitsmedizin vom Standpunkt der

% «£*" Hrilweise" heißt das Tbema, über dar Dr. med . Edwin BloS
> Mittwoch , den 12. dr . Mt« . , im groben Saal des „Fkiediichrhos "

Arbeitsgemeinschaft der homöopathischen Vereins , des Naturheil.
« . Und der KneippvereinS sprechen wird. . Die KristS in der Midi ,

die der Redner vor einigen Wochen öffentlich gesproehen hat ,
[J d,? ^Ul®hlich akut zu werden . M ' t seltener UeberzeugungStreue stellt
tzd ^ Vortragende auf den Boden der modernen Resormbestrebungen
Ä tJJ 1° mit Professor Bier , Prosessor Much u . a . zum Vorkämpfer
?ds,tẑ veen in der Medizin. Ter Bortrag , der jedermann dringend zu
\ z/U lst , wird da« Bekenntnis einer ringenden und suchenden ArzteS

^
1 Viesen Weg nur auS innerer Notwendigkeit heraus geht .

tC
'
t Hochschule für Musik . Am Dienstag , den 18. März, abends

'
m. rb Oberingenieur Kr . He rt g im « onzertfaal der Bad. - och.

MUl « , , loiufik seinen letzten Vortrag in dem Zyklus „Technologie der
? 'umen,e " halten. Er behandelt das Thema . Mufikmafehinen ".

vton » bBtt in diesem Bortrag Orchestrion , Selbstspielpiano, Gram.
^ ä, '

^ diad>o und Tonstlm bespricht, so gibt er damit gewiflermatzen
JJt b6m „

' Uber die Tonwerkzeuge. die sich von der - and der Men.
» emanzipiert haben . Dabei wird er jedoch seinen manusakto »

. „Forschungen entsprechend den Zusammenhang mit der - and in»
zUillek̂ ŝ ' llen . als er auf die vrganprojekttonen der - and , die nun
6. >tdser»„

« in diesen Instrumenten enthalten sind , Hinweisen wird.
b> aiu» „? °utigen Mustkmaschtnen sehen wir bereit « einen recht hohen
ĵ dike, USgrod der selbständigen Tonwerkzeuge , jedoch find die dem

^ed^ ^ 'bwebenden Grenzen noch lange nicht erreicht, und e» wird
’ t« ^ Vorbehalten sein , einige AuSbli<1e für die künftige Entwich .

Unfall
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« e,irk Südstadt
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. 12, Mävz, abends 8 Uhr , findet in der „Deutschen
j? sr«r g 9artenstrahe , eine Bezirksversammlung statt . Genosse
2 '<itn Isbbve » spricht über das Tbema : „Klastenrampf". Da es

dös interessantes Thema bandelt , darf erwartet
dte Versammlung recht gut besucht wird .

5*
■3, abends 8 Uhr , findet in der „Stadt Baden "

*
statt «ü?? der Straßenobleute und Vertrauensleute des Br -

« rfcheinen aller wtrd gewünscht .

der am Mittwoch , den 12 . März , abends
ch " bösistsk . rum Lamm stattfindenden Bertranensmüuner -
^>!n. .®Se -n.? 2 *m und erwarten in Anbetracht der Wichtigkeit

'"niir- u vünktliches und vollzähliges Erscheinen allere und Vertrauensleute .

^ ***‘«8
* ***** 1 (Eigenhandbau , Kasernen usw .)

abends 8 llbr , im Handarbeitssaal der Tele-
"strie- . ^ sutlicher Vortrag des Gen. Direktor Wilhelm

^ H
®Js au^ bldlügr — Kriegslchuldwahrheit ". Das Tbema so-

»A. ?er als glänzender Redner bekannte Referent sollten
ruuiassung sein , diesen Vortrag zu besuchen .

^ " t- dezirk Oststadt
^ kle p^ bbend 8 Ubr im Lokal „Vernbardusbof " Sitzung der" beiden Oststadtbezirken.

Kr ^ Frauensektion
^ 2?i SB*teliu e

tL. P &fy sich an der Besichtigung des Lebens-
dar xJL ^ « tttaen , treffen sich am Samstag nachmittag

Hauptgebäude (Roonstrahe) .

2. Agitationsbezirk Mühlburg

( i

Sewerkfchastsvewegung
Tarifbewegung im Heidelberger Einzelhandel . Die mehrwöchigen

Verhandlungen zwischen den Angostelltengewerkschasten und dem
Einzelhandelsverband Heidelberg ha>ben nunmehr vor dem Schlich -
iungsausichutz in Mannheim ihren Abschluß gefunden . Es wurde
unterm 6 . März ein einstimmiger Schiedssvruch gefällt , wonach die
Angestellten des Heidelberger Einzelhandels eine Gehaltszulage von
2—3 Prozent erhalten . Der neue Gehaltstarif tritt ab 1 . Februar
rückwirkend in Kraft .
Die BetriebsrLtewahl in den Berliner städtischen Gaswerken
führten am Dienstag zu einer schwere» Niederlage der KPD . Von
den 5196 Wahlberechtigten beteiligten sich 4552 an der Wahl . Auf
die freigewerkschaftliche Liste entfielen 2512 , aus die kommunistische
Liste 2092 Stimmen . Die Parität im Arbeiterrat ist damit gebro¬
chen. Während bisher 9 Anhänger der Amsterdamer Richtung , 9
Kommunisten gegenüberstanden , besitzen die Freigewerkschastler jetzt
die Mebrbeit .

Das Ergebnis ist für die KPD . um so katastrophaler , als sie vor
wenigen Wochen bereits in den Berliner Elektrizitätswerken eine
schwere Niederlage erlitt . Dort stebt jetzt ein einziger Kommunist
7 Freigewerkschaftlern gegenüber.

In den Wasserwerke» , wo der Betriebsrat sich bisher aus 9 Kom¬
munisten und 2 Vertretern der Amsterdamer Richtung zusammen¬
setzte, ist das Verhältnis fast umgekehrt. Die Wahlen führten zu
einem großen Sieg der Freigewerkschastler. Es wurden 7 Freige¬
werkschaftler und 4 Kommunisten gewählt .

Letzte Nachrichten
Die sächsische Regierungskrise

Dresden . 11 . März . (Eig . Draht .) Die demokratische Frak¬
tion des sächsischen Landtags , die sich am Dienstag mit der volitisch-
varlamentanschen Lage befaßte, beschloß, einen Versuch zur Bil¬
dung einer Regierung auf der Grundlage des gestürzten Kabinetts
Bünger nicht zu unterstützen.

Schweiz weist faschistische Spitzel aus
Bern , 10. März . Das Eidgenössische Snstitut und Polizeideparte -

ment bat dem Bundesrat einen vorläufigen Bericht der Bundes¬
anwaltschaft über die polizeiliche Voruntersuchung unterbreitet , die
in den Kantonen Tessin und St . Gallen wegen unerlaubtem In¬
formationsdienst eingeleitet wurden . Auf Antrag des Justiz - und
Polizeidevartements bat der Bundesrat die Ausweisung des
Emilio Bottiglia von Mailand beschlossen. Dieser ist mit falschem
Paß nach der Schweiz gekommen und bat von Cbiasso aus als an¬
geblicher Antifaschist den Herausgeber des Becco Eiallo , eines anti¬
faschistischen Witzblattes in Paris veranlaßt , ihm regelmäßig grö¬
bere Lieferungen »um angeblichen Vertrieb in Italien zukommen
zu lassen .

Haftenlassung Weschkes
Berlin , 11 . März . In -der Voruntersuchung wegen der Bomben¬

attentate bat auf die Beschwerde gegen den ablehnenden Beschluß
der Strafkammer des Landgerichts 1 der Strafsenat des Kammer¬
gerichts beute angeordnet , daß Weschka gegen Sicherheitsleistung
von 10 000 M von der weiteren Untersuchungshaft zu verschonen ist.
Weschke wurde nach Hinterlegung der Sicherheitssumme entlassen.

Kämpfe zwischen Rotfrontsoldaten und russischen Bauern
Die Warschauer Montag -Abendvresse meldet aus Kowno , daß im

Grenzabschnitt Ostrog in letzter Zeit wiederholt Zwischenfälle zwi¬
schen Sowjetsoldate » und russischen Bauern stattgefunden haben,
die im Begriff standen, di« Grenze nach Polen zu überschreiten.
Die rusiischen Soldaten sollen die Bauernmasien bereits mit Kara¬
binern und Maschinengewehrsalven empfangen haben . Zahlreich
Personen seien getötet und verwundet worden.

Briefkasten der Nedaktton
E ., Rintheim . Wenn keine Tische stehen , etwas über 3000 .
K., Oetigheim . Rach Ablauf der Krisenunterstützung , die für

Arbeitslose über 40 Jahren 52 Wochen dauert , muß die Gemeinde-
fürisorge für den Unterhalt auftommen . Sie müssen sich deshalb
an den Eemeinderat als Fürforgebehörde wenden.

1899. Ja , es ist dies ein Grund zur Einleitung des Eheschei¬
dungsverfabre ns.

Durmersheim . Wenn die Angelegenheit schon solange »urück-
liegt , besteht aller Grund , daß Sie auf eine Erledigung drängen .
Die Entschädigung beträgt zur Zeit 40 Frcs . Wenden Sie sich unter
Betonung der Beschleunigung der Angelegenheit an das Postamt
in Baden -Baden , und wenn dieses nicht reagieren sollte , an -die
Oberpostdirektion in Karlsruhe .

Gutach. 1. Zwecks Eintritts in die Reichswehr wenden Sie sich
an ein Divisionskommando und bringen Sie »um Ausdruck, wel¬
cher Truppengattung Sie zugeteilt sein wollen. Divisionskomman¬
dos sind in Königsberg , Stettin , Berlin , Dresden , Stuttgart , Mün¬
ster r . W . und München , Kavalleriekommandos in Frankfurt a . O .,
Breslau und Weimar . Als Anlagen sind notwendig : Geburts -
zeugnis , polizeiliches Leumundszeugnis mit polizeilich abgestem¬
peltem Lichtbild, Zeugnisse der Arbeitgeber . 2 . Wegen des Ein¬
tritts in die Marin « wenden Sie sich an die Schiffsstanddivision
(Personalamt ) der Nordsee in Wilhelmshaven oder an die Schiffs-
standdivision (Personalamt ) der Ostsee in Kiel . 3 . Wegen Ein¬
stellung auf einem Rbeindamvfer müssen Sie sich an eine Schiff-
fabrtsgesellschaft wenden, wie z . B . Köln -Rheinisch« Schiffahrts¬
gesellschaft , Köln a . Rb .

L. B . 31» Erünwinkek . 1 . Verlangen Sie Auskunft bei der Ge¬
meinde Burbach . Es kommt sodann darauf an , ob der Transport
per Bahn , Fuhrwerk oder Auto erfolgen soll. Wegen der Kosten
müssen Sie sich an eine der Stellen wenden, die mit dem Transport
betraut wird . 2 . Wenn das abgetretene Zimmer bei Mieten der
Wohnung zu derselben gehört bat und in der Mietzinshöhe ein¬
gerechnet war , fo können Sie es (evtl , durch Klage beim Miet -
einigungsamt ) »urückverlangen.

<5. A. E . Es ist schwierig , zu Ihrem Recht zu kEmen , da der
Hausbesitzer in Basel wohnt und deshalb die Klage beim Gericht
in Basel anhängig gemacht werden müßte . Wir raten Ihnen aber ,
beim Bezirksamt Beschwerde zu erbeben unter Hinweis auf die
Wasserschäden und auf die sonstigen Unannehmlichkeiten, die das
Putzen der Autos mit sich bringt . Wir raten Ihnen des weiteren ,
die Miete »u bezahlen , denn Kraft des Gesetzes könnt« nach zwei
Monaten eine Räumungsklage Erfolg haben .

A. B . 1 . Bom 14 . Jahre ab. 2. Ueber diese Frage können wir
Ihnen leider kein« Auskunft geben.

K . K. 299 . 1 . Unseren Erkundigungen zufolge werden auch an
Rubelobnberechtigte Zuschüsie bezahlt . 2. Es kommt eine Bau -
Hypothek in Betracht , die in der Regel den Betrag von 5500 M
für eine Wohnung nicht übersteigt und mit 1 v . H . über dem je¬
weiligen Zinsfuß der städtischen Spar « und Pfandleihkasse Karls¬
ruhe für erststellige Hypotheken zu verzinsen und in der -Regel mit
1»/» v . H. zuzüglich der ersparten Zinsen zu tilgen ist . Außerdem
wird Zinsbeibilfe gewährt , die nach der Größe der Wohnungen und
dem jeweiligen Zinsfuß der Städt . Spar » und Pfandleihkasie für
erste Hypotheken zu bemessen ist und im Einzelfalle der Verzinsung
eines bestimmten Kapitalbetrags zu dem jeweiligen um 4 .25 ver¬
minderten Zinsfuß der Städtischen Svar » und Psandleihkasse für
erste Hypotheken, höchstens jedoch zu 4 .25 v. H . entspricht. Wenden
Sie sich an das Städt . Wohnungsbaubüro , Abt . Baudarleben (Rat¬
haus ) , wo Ihnen jede gewünschte nähere Auskunft gegeben wird .

H. R—ff , Rastatt . Der Redaktion ist von einer derartigen er-
folgten Bestellung nichts bekannt. Wir haben nun Ihre Sache der

Buchhandlung übermittelt .

BURCtiARD

weiß, gestrickt, alle Grüß. I
Arm V» Arm ohne ■ I
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■ ■ H | unseren Wäschestoffen im -
»MMMM - Leisein des Kunden durch -

- «In« Zuschneiderin -
■ ■ . . . .. ..

Vorläufige Wettervorhersage
-er Badischen Landeswetterwarle

Die allgemeine Wetterlage bat sich nicht geändert . Durch ein vom
Baltikum über England bis zum Nordatlantik reichende Tiefdruck¬
welle werden wir auch weiteichin von der im hohen Norden Euro¬
pas eingedrungenen Polarlnft abgeschnitten bleiben . Ein südlich
Island erschienenes Tief fördert neue Warmluftmasien heran , so daß
für uns wieder Erwärmung und weitere Niederschläge bevorstehen.

Borausfichtliche Witterung für Donnerstag , den 13. Mörz : Fort¬
dauer des Westwetters , erneut auffrischende Westwinde, im Gebirge
neue Schneefälle.

WasserstanÜ -es Bheins
Waldshut 159, gsf. V, Schusterinsel 27 , gest . 7 ; Kehl 140 ; Maxau

311, gest. 2 ; Mannheim 179, gef . 2, Caub 95 Zentimeter .

Hagsfeid- Münche»
Anläßlich des Verbandskpiels Hagsfeld — München am 16. März

1930 besteht im 3 . Fußballbezirk kein Svielverbot . Die Spiele wer¬
den laut Terminliste ausgetragen , soweit die Vereine keine andere
Nachricht vom Bezirkstechniker erhielten .

Reichsbanner
Schwarz-Rot -Solb

Svielmannszug . Mittwoch , 12. März , abends 8 llbr , Uebung für
sämtliche Svielleute . Vollzähliges Erscheinen erforderlich (Lidell-
schule) .

Freitag , 14. März , Uebungsmarich sämtlicher Svielleute . An¬
treten abends 8 Uhr Linkenheimer Tor .

Veranstaltungen
Mittwoch , 13. Mir » :

Bad . Landestheatrr: Nachmittags 15.30 Uhr : Das Kätchen von Heil-
bronn. AbcndS : 20 Uhr : Der Waffenfchmted .

Colosicum: Der Stolz der 3 . Kompagnie. Der lustig« Witwer mit » ilh.
Millowitsch. 20 Uhr .

Residenz .Liwispiele: Der Erzieher meiner Tochter .
Palast -Lichtspiele : Trommelfeuer der Lied« .
Gloria-Palast : Frühlingserwachen.
Badische Lichtspiele : Der geheime Kurier . 20 .30 Uhr .
Schauburg: Das Donkosatenlied.
Union-Theaier: Der Mann , der nicht liedt.
Kammer -Lichtspiele : Tb « Pilgrim .
Zum - Irschen , Mühlburg : Sozlalisttsche « rbeltersugend : Werde abend .
FricdrichShos : Bortrag von Dr . med . Edwin BloS : Die Wundermedtzin

und die Arbeitsmedizin vom Standpunkt der nattlrltchen Heilwetsen.
20 .15 Uhr .

Glashalle des Siadigarien » : Karlsruher HauSfrauenbund: Ausstellung:
Der gedeckte Tisch. 10.80—20 Uhr .

« ad. Landesgewerbehalle: Ausstellung: DaS Licht tm Dienst« der « er-
bung. 10 bis 18 Uhr . _ _ _

5‘
w*.V«1K« vesklnsan)

OftgnagnngMiDdfl «« ft»-« mtar Mcfcr Itsfcftt In der Regel Mn# Vafvfftmc . oder wende« «*»
berechnt*

Karlsruhe
Freie Turncrsihaft . Heute abend allgemeine Turnstunde der

Turnerinnen , Goetbeschule. Morgen abend allgememe Turn¬
stunde der Turner . Goetbeschule , und Turnstunde der Frauen , Karl -
Wilhelm -Schule . Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig . —
Abteilung Oststabt. Freitag abend 8 llbr Versammlung im
Lokal „Markgräfler Hof"

. Des Kreisfestes wegen bitten wir ins¬
besondere unsere älteren Mitglieder , zu dieser Versammlung zahl¬
reich zu erscheinen . — Abteilung Südftadt . Freitag abend 9 Ubr
im „Auerhahn " Vortrag von Een . Meyer über „Freidenkertum
und Sozialismus "

. Zahlreiches Erscheinen erforderlich. Gäste will-
kommen. 2339

Arbeitsgemeinschaft religiöser Sozialisten . Freitag abend 8 llbr
im Jugendheim (Lesesaal) Diskusstonsabenb. Thema : „Was denken
wir über Geschichtsmaterialismus und Klasienkamvi" . 2340

Bolksstngakademie. Heute Mittwoch keine Singvrobe . Abends
8 llbr im „Friedrichshof " Borftandsfitzung. Donnerstag , 13. März ,
Sesamtprobe im kleinen Festballesaal . 2304

Lolkskirchenbund ev . Soz. Donnerstag , 13. März , abends 8 llbr ,
im Saale Erbprinzenstraße 5 Bortrag von Gen. Pf . Kavoes : „Die
soziale Arbeit der Kirche "

. Gäste willkommen. 2338
Ratursrennbeiugend , llnterbezirk Karlsruhe und Pfinztal . Am

Samstag , 15. März , abends 9 Ubr , findet im Moosbronner Haus
ein Rednerlnrsus statt . Alle Jugendliche müssen erscheinen . Schreib-
block und Bleistift mitbringen . 2328Die Leitung .

Warum schäumt oft bi « Seife nicht ?
Ein« Beobachtung, die viele HauSsrauen beim Wäschewaschen machen

und deren Ursache ste sich nicht erklären können , ist das Nichtschäumen guter
Seif «. Di« Ursache liegt im hohen Kalkgehalt des Leitungswassers. Jeder
Lciiungswasfer ist hart , d . h . es enthält Kalk. Ein Gramm Kalk im Wasch,
keffel macht 15 Gramm Seif « unwirksam . Hartes Wasser ist also zum
Waschen ungeeignet. Wie macht man nun daS Wasser weich » Zu Groß.
Musters Zeiten stellte man Regentonnen auf, die dar himmlische Ratz für
den Waschtag sammelten, weil Regenwasser das wirtschastltchste Waffer
zum Waichen ist. Heute , im HSusermerr der Großstadt , kann nicht tede
HauSsrau «ine Regentonne ausstellen . Deshalb erzeugt ste das Regenwasser
selbsi durch eine Handvoll Henko, HenkclS Wasch, und Bleichsoda , di« ste
vor der Bereitung der Persillaug« in den mit kaltem Wasser gefüllttn
Waschkessel schüttet. Mit Henko weichgemachtes Master hat dt« Weichheit
der RegenwasterS und macht das Waschen wirtschaftlich nnd angenehm.
Mo» merktS am guten Schaum beim Waschen .
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DAmEH - KLEIDUNG
In der Konfektionsabteilang
große Ausstellung !

für das Frühjahr In der Konfektionsabteilung
große Ausstellung !

iS
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Wir kundigen nicht nur billige Preise an — wir liefern für
diese Preise auch gute Qualltftten . Bitte Qberzeugen Sie sich !

Mantel OQ50
au* Herrenstoff , bewährte QiulÜ&ten, ganz f
auf K.-Seide gefüttert, flotte Fäineu • - -

Tweed -Rleid
flotte neue Sportform mH echünor Garnitur

Mantel AQ75
au* eajliich gemustertea Stoffeo, fh)tt«, J
fesche , jugendliche Formen . * • -

Charm * -Kleid
haltbar# einfarbige Ware , Glockenechnitt

Mantel AOOO
aus r. w. hellfarbigen Fantasisstoffen , ganz £ MSg
auf Futter, Sport - und Gldckenform * • •

“ “

Wollkleid
reine Wolle, Glockenrock mit reizender
Tressen-Garnitur . . , u , . . .

Mantel 9075
aus neuen kleinkarierten Stoffen , ganz U >
auf Futter, Glocke mH Gürtel *’ • • < • - - liw

Kleid
K.S.Maroeain mit Biesen-Qarnitur, Glocken -
roek . . . (Tu . .

Mantel ROOO
aus Woll -Georgette , mit Crtpe de Qiine ■ 19g
gefüttert . t t 'f » IV4 • • 0000

Kleid
K. S,Marocain, flotte Form mit Glocken -
rock and neuem Spitzenkragen .

Mantel JIC5Q
aus Charmelaiae, schwarz u , marine, ganz BAOg
auf Futter , bis GrüSe 50 ■ » * • » • > « * .

Kleid
Deloutin, herrorragaada Ware,/rauenform
mH Glocke , viere fSben , ; . .

Complet CCOO
Mantel u. Rock aua neuen ainfarb. gamust. WgWg
Stoffen , Mantel ganz K. -Seidenfutter • - -

Kleid
K. S. Marooain, iußersi.tyeifwtri mit Crtpe
Georgette -Garnttttf , ffVTrtfTs . . . .

Complet CQ50
Pelerine -Mantel u, Rock aua engl. gfOust. WW ^ W
Stoffen , Mantel ganz R.-8eldOvrnttte » • •

Kleid
aqt Molüne, sehr sch^ae Fnojenformen , |
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Union -Theater
zeigt heute ein neues Pro -
gramm mit 2333

eustav Diessi

Agnes Esterhazv
in

/De*MaHH, Ae* sucfit £ießt
nach dem Schauspiel „Kean “ von Alezand . Dumae

Dazu : Lustspiel,KulturHlm u .Denllg - Wochenschau

Musikalische Leitung : Kapellmeister Lindner -Köln

Anfangszeiten 3.30, 5.30 , 720 , 8.50 Uhr

Tüchtiger

Zuschneider
gesucht

Avilicht M «M « lchm>ß»

zur selbständig Leitung
einer

Filial -Geschästes
Sine Mille in bar erf
Off unter 2297 an dar
Bolkrfreundbüro erb.

89 Bündel
Mark

frei Heller !
Bestellungen

>nehme« meineI
>Filialen , sowle|

mein Büro ,
s ZLhriugerstr .

Ht . 44
entgegen.

I Einzelne Bün -
| bei in meinen!

Filialen

I Stück 21P

Vtcherer
Xrlrf . 892

» estftelluug der Bau - uu » Straßen
fluchten der Arnoldstraße » nd Ab
ünderung der Bau - und Straßen
fluchten südlich der Arnoldstraße in
« arl »ruhe .

Der Stadtrat hier hat die Feststellung don
Straßen » und Baufluchten der Arnoldstraße
sowie die Abänderung ver Bau » und Straßen ,
fluchten südlich der Arnoldstraße beantragt

Das Nähere ergibt sich au> dem Plan , der
nebst Angrenzerverzeichnis 14 Tage lang , vom
Tag der Bekanntmachung an auf der Kanzlei
de» Städt Tiefbauamts zur Einsicht aufliegt .

Einwendungen gegen die beabsichtigte Anlage
sind spätesten» bi» 1. April 1989 bei Aus-
schlußvermeiden geltend zu machen. 405

Karlsruhe , den 5. März 1930. O .»Z . 13

_ Bad . Bezirksamt II .

Wir bieten während der ruhigen Zeit
etwas Besonderes
1 Schlafzimmer
echt Eiche

1 KÜChß natur lasiert
zum Gesamtpreis von Mk.

Das Schlafzimmer ist komplett mit
dreitürigem Garderobenschrank mit
Innen -Spiegel , weißer Marmor, mo¬
dernster Form . Die Küche ist neueste
Linienführung

moDeiBaum
Erbprinzenstraße Nr. 30

am Ludwigsplatz 232S

artete ! » « Ulfe not 3 d» Hl

Proletarische

ugen - weihe
Sc&enht (Rucke* !

Schaxel , Menschen der Zukunft . 1 .60

Siemsen -Schwlmmer , Kämpfende Menschheit . . 1.—

Ktpprnberger , Perlen der Ethik . 3 .—

Müller , Die Sternenträger , Lebenswanderung
einer Jugend . 2.50

Werde / Ein Iugendweihebuch . 1 .75

Dem jungen Menschen am Tor zum
Leben Klarheit über Leben , Werden
und Vergehen aus unseren Büchern !

volkssreund -Suchhanölung
Karlsruhe (Baden ) , Waldstraße 28 * Fernsprecher Nr . 7020/21

Badischer
Landestbeatei
Mittwoch » 12 . MSrz

Nachmittags
7. Vorstellung der

Schülermiete

Dil Mcheo
von Heildronn

oder
Die Feuerprobe
Großes historische »

Ritterschauspiel v . Kleist
Regie Baumbach

Mitwirtcnde Bertram .
Ermarth,Frauendorser
Genter . Ziegler , Bauet ,
Heveisen, Jank , Kallab

Selling , Brand ,
Gemmecke , Gras , Herz

Täglich 8 Uhr

maniacntTreneni
Samstag letzta

Vorstellung

®ut mBM Zimmersonniges
biü zu beim 91221

esedeuweg 101

DipI .Schreidtisrtt ^ e
Schreibtisch 26 A
zugtischnb ^i , st
gelschrank. 1. 1°
u. weißeWa !ch>̂ ^^
Stühle h. 2 ^t o ». #
Polsterftühle ^ >
Kommode 10» ommvoe
-leg FIurgorv/

'
A

Küchentische »L -
Küchcnschrank

iS
' "eg

«n

tersatz 1" A .
herdm Grille l ' s's
Schuster im lij,
wigwilheimstra^ s

Phoio-ApS

&

Rollfilm . 6^ ,
Opiit z« ka«' '
lucht. Ärgert

'
Preis unter I*
bas Bollssreu " »

zum Famen Deiner schulte p"!
Die schuhe-Farherei von s^16.

Hier! , Höcker, Just ,
Kioeble, O.

Fundsachen .
Da» BerzeichniS der

in der Zeit vom 1. Juli
bis 31. Dezemb . 192« in
städtischen Gebäuden
usw . aufgesundenen Ge
genstänve liegt in der
Stadlkanzlei , Abteilung

(Rathaus , II . Stvl
immer Nr . 50 ), zur
insicht auf . Die Smp.

sangsderechtigten wo>.
len ihre Rechte an den
Fundsachen innerhalb
6 Wochen daselbst gell
tend machen, andern
fall» gemäß ß 979 BGB .
>aS Berstetgerungsver .

fahren durchgeführt
wird . 403
Sarlsruhe,l0 .März 1930
Der Oberbürgermeister ,

Hochzeit -, Emaw.-
Smoktngu . Frach.
Anzüge , fast ne« , stau¬
nend bill. abzug tm
Aährtngeeftr . 58 a , 11.

Wichtig für Kranke
ist die Feststellung der Krankheitsursache durch
5fache » outrolldiaguos« (ohne Auskleideu).
Spezialität : Heildiät , Kräuterheilkunde ,
Biochemie, Homöopathie, Pfr .«Kneipp-Methode.

O llanifPh Alber t»Braun»Straße 10
. HOllllull (Dammerstocki , Telephon 228

Haltestellev. d . Hause . Besuch auch auswärtr

Pfänder -
Verfteigerung .
Am Mittwoch . I » .

März 1»»« . vormitt ,
von 0 Uhr u . nachmitt ,
von 2 Uhr an . findet
im versteigerungslokal
des Städt . Leihhauies
Schwanenstr . 6, 2 St .,
die Ssfentl . Bcrsteige -
rnng der verfallenen
Pfäudee vom Monat
IN » 19299tr .21889
bi» mit Rk . 29 99 »
gegen Barzahl , statt .

Zur Berfieigeruug ge-
langen Fahrräder ,
Nähmaschinen, Soffer
Schuhwerk Herren « u.
Damenkleider, Wäsche ,
Stoffe, Bestelle, Feld-
siecher, gold. und sild .
Uhren, Juwelen , Musik¬
instrumente usw. Fahr¬
räder und Rähma
schinen kommen Mitt -
wachs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung.

Das Bersteigerungsl
lokal wird 1k Stunde
vor BersteigerungSbe
fnn geöffnet. Die Kaffe
leibt an dem versteifte-

runaStage .und am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen.
Karlsruhe , 27 .Febr .1930
Städt. Pfandleihkafle

Kienscher ! .
Kühne, Landgrebe,

Mehner .Müller,Brüter
Schneider , Schulze,
v. d . Trenck, Geier,

Grimm , H . Kienschers ,
Kilian , » leinbub,

Luther , Metzer, Nagel
Anfang Ib ' /rUhr

Ende 18 ' ,. Uhr
Lreiie A (0.70—6.00 M
Plätze im2 ., 3. u . 4. Rang
sind sürden allgemeine »
Verlaus freigehalten

—

KPonenstraOe ^
(gegenüber der Synaf ?

Telephon 6113

or

tSii

h

$hK
■' iS

S .

Pädagogiumneuen
Helm ,

Kleine Gymnasial - una Kcal JZef,
Abitur . Umschulung . Einzelzin ^ ft. - (I*
Verpflesun », eigene Landwirts 0
Erfoltre und Drucksachen

$

Abends
* G 16

Th .-Gem. 101—200
UNd 1101 —1200

Der

maschinis »

ffiaficnidmitti

speziell für Betonma .

g «ef

onowieueit

VC

2 8pu

h
Tb

nur/ selbständiger Arbester,
Schlosser in Dauerstellung

Karlstrafic 88 ■l 'el «

Komische Oper hon
Lortzing

Dirigent : Krips
Regie Ammermann
Mitwirkende : Blank,
Grünwaid -Sehiert ,
Grötzinger, Hojpach,
Kainbach. Lauikölter ,
Oerner . Schoepflin,

Arras
Anfang 20 Uhr
Ende 22*(, Uhr

Preise 0 ( 100- 7.00 ^ ,
- . 00

Do. 13. 3. Jngeborg .
Fr . 14. 3. Das Kätchen
von Heilbronn . Sa . 15
3. Die Affäre Drcysus
So , 16. 3. Aida . Im
Konzerthaus : Keine
Vorstellung . Mo 17 3
Kolonne Hund.

n kaufe« gesucht
vierten unter 'Nr . 2311
a» d. voUIsreundbüro/

MSbel -Hut »
geschloffen , zu vermiet .

Telephm 058 ».

Mi* BOdo zu puizen
nach wenigen ßürHen (tH<he n ÖJy
da . BUdo ift eine Edelcrem ®>
pflegt und den Schuh lange (dl ^
zeugen Sie (ich durch eine
Sie BOdo mit andere « 5chu

1(, _

V
werden finden — da * Beft©

Eu ä
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